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B. Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Sonnabend den 12. April.

Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau, d. 9. April. Die Direction der Ober
ſchlefiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſchlug die Vertheilung
einer Dividende von 8 pCt. vor, von dem Verwaltungs-
rath wurde eine ſolche von 82/, pCt. beantragt.

Weimar, d. 9. April. Auf die von dem Landtage
an den Kronprinzen anläßlich des Ablebens des Prinzen
Waldemar gerichtete Beileidsadreſſe iſt heute ein Dank-
ſchreiben aus Wiesbaden vom 8. d. eingegangen. Der
Landtag iſt heute geſchloſſen worden.

Wien, d. 9. April. Die „Wiener Zeitung“ publizirt
einen Miniſterialerlaß, durch welchen das Verbot der Ein
fuhr und Durchfuhr von Waaren aus Rußland auf
einige Artikel beſchränkt wird.

Glasgow, d. 9. April. Die Liquidatoren der City
of Glasgow-Bank machen bekannt, daß die Actionäre,
welche, da die Bank „illimited“ iſt, mit ihrem ganzen
Vermögen für die Verluſte der Bank haften, eine zweite
Nachzahlung von 22.50 Lſtrl. per Actie von 100 Lſtrl. zu
leiſten haben.

Rom, d. 9. April. Der „Voce della verità“ zufolge
wird das nächſte Konſiſtorium erſt in der erſten Hälfte
des Monats Mai ſtattfinden. Jn demſelben würde der
Papſt zu Kardinälen ernennen: den Erzbiſchof
Deſprez von Toulouſe und Narbonne, den Biſchof Pius
von Poitiers, Joſef Pecci, den Bruder des Papſtes, den
Biſchof Alimonda von Albenga, Pater Newman, den Do-
minikaner Pater Zigliara und den Würzburger Pro
feſſor Hergenroether.

Petersburg, d. 9 April. Graf Schuwaloff wird
ſich am Montag nach London zurückbegeben. Die
„Agence ruſſe“ erfährt, die Mächte ſeien augenblicklich da
mit beſchäftigt, eine Combination auszuarbeiten, welche an
die Stelle der gemiſchten Occupation Oſtrumeliens treten
könnte. Die internationale Commiſſion habe ſich ein-
ſtimmig gegen den Einmarſch türkiſcher Truppen in Oſt-
rumelien ausgeſprochen.

Bukareſt, d. 9. April. Der Termin für den Zu-
ſammentritt der behufs Reviſion der Verfaſſung neu
zu bildenden Kammern iſt auf den 5. Juni feſtgeſetzt
worden. Die Wahlagitation der oppoſitionellen Bo
jarenpartei, ſo wie der moldauer Fraction, welcher ſich
Cogalniceano angeſchloſſen hat, iſt entſchieden gegen die
Emancipation der Juden gerichtet und tritt bereits
recht lebhaft auf, ſo daß die Regierung einen ſchweren
Stand bekommen dürfte. Die Eiſenbahnconven-
tion zwiſchen Rumänien und OeſterreichUngarn
iſt geſtern von dem Fürſten ratificirt worden.

Belgrad, d. 10. April. Das Gutachten der euro
päiſchen Expecten Kommiſſion in der Eiſenbahnfrage
gipfelt in dem Vorſchlage, daß die ſerbiſche Regierung den
Bau und Betrieb der Eiſenbahnen in eigener Regie über-
nehmen ſolle.

Tirnowa, d. 10. April. Die Notabelnverſammlung
lehnte den Antrag auf Bildung eines Senates und Er-
richtung eines Staatsrathes ab. Dagegen wurde die Ein-
ſetzung einer großen und kleinen Nationalverſammlung be-
ſchloſſen. Erſtere ſoll in außergewöhnlichen, letztere in
laufenden Staatsangelegenheiten berathen und beſchließen.
Außerdem wurde die Einführung vollſtändiger Preß-
freiheit beſchloſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nach-
benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens Jnſignien zu
ertheilen, und zwar: des königlich bayeriſchen Maximilian
Ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt: dem Univerſitäts-
Muſikdirektor Vr. Robert Franz zu Halle a. S. der
CommandeurJnſignien zweiter Klaſſe des herzoglich an
haltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären: dem zeitigen
Rektor der Univerſität zu Halle a. S., Geheimen Medizinal
Rath und Profeſſor Dr. Volkmann und des kaiſerlich
ruſſiſchen St. Stanislaus Ordens zweiter Klaſſe: dem
außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Halle a. S.,
Dr. Freytag.

Der Privatdozent Dr. Freudenthal iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultär der
Univerſität zu Breslau ernannt worden.

Der Kaiſer konnte Dank der ſtetig fortſchreitenden
Beſſerung ſeines Befindens und unter der Gunſt der ein
getretenen beſſeren Witterung im Laufe der verfloſſenen
Woche faſt täglich Spazierfahrten unternehmen, mehrfach
in Begleitung der Großherzogin Luiſe von Baden, welche
jedoch am Freitag (4.) mit ihrem Gemahl und ihren Kin-
dern wieder nach Karlsruhe zurückgekehrt iſt. Der Kaiſer
hatte außer den regelmäßigen Vorträgen wiederum mehrere
Beſprechungen mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck.
Se. Majeſtät gedenkt bald nach Oſtern einen mehrwöchent-
lichen Aufenthalt in Wiesbaden zu nehmen; der Tag der
Reiſe iſt noch nicht feſt beſtimmt, vorausſichtlich am Ende
der Oſterwoche.

Der Regierungspräſident v. Bötticher iſt nach Be
endigung der Arbeiten der Zolltarifcommiſſion nach Schles-
wig zurückgekehrt. Wie man hört, ſind vor ſeiner Abreiſe
von hier die Verhandlungen wegen Uebernahme des Poſtens

des Unterſtaatsſecretärs im Reichsſchatzamte mit ihm zu
Stande gekommen. Herr v. Bötticher wird dieſes ſein

neues Amt nach Schluß der Reichstagsſeſſion antreten
und dann ſein Mandat zum Reichstage niederlegen. Als-
dann wird auch der Präſident des Reichskanzleramts,
Staatsminiſter Hofmann, das preußiſche Miniſterium
für Handel und Gewerbe übernehmen, welches bis zu
dieſem Termine vom Miniſter Mapvpbach interimiſtiſch mit
verwaltet wird. Die Ernennung des Geh. Raths Mi-
chaelis zum Präſidenten des Reichsinvalidenfonds wird auch
alsdann vor ſich gehen.

Das 50 jährige Beſtehen der Schloßgarde-Com-
pagnie (bis 1861 Garde-Unterofficier-Compagnie genannt)
iſt durch eine vor dem Commandeur der Compagnie,
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Winterfeld, ſtattge
habte Parade begangen worden, wobei die Beförderungen
und Auszeichnungen, die der Kaiſer bewilligt hat, bekannt
gemacht wurden. Der Parade ſchloß ſich ein in den Sälen
des Reſidenzſchloſſes bereitetes Feſtmahl an.

Der Kutſcher Richter, der bekanntlich bei dem
Nobiling'ſchen Attentate verunglückte, hat ſich an den
Magiſtrat mit der Forderung einer lebenslänglichen Penſion
gewendet. Da Richter aus der kaiſerlichen Schatulle eine
anſehnliche Unterſtützung bezieht, auch ſeiner Zeit zum
Beginn eines neuen Geſchäftes aus den veranſtalteten
Sammlungen mehrere Tauſend Mark erhalten hat, hat
der Magiſtrat das Anſinnen des Richter abgelehnt und
deſſen Eingabe der Armendirection übergeben.

Der Bundesrath hat heute, Mittwoch, die Um-
wandlung der Reichsbankſtelle zu Danzig in eine
Reichsbankhauptſtelle genehmigt.

Der Bundesrath beabſichtigt bis gegen Ende des
Monats auch das Brauſteuergeſetz und den Entwurf
über anderweite Organiſation der Verwaltung von
Elſaß-Lothringen an den Reichstag zu bringen. Auch
andere wichtige Arbeiten welche die ſpätere Ausführung
des neuen Zolltarifgeſetzes vorbereiten, harren noch der Er
ledigung des Bundesrathes.

Wie mehrere Blätter berichten, iſt man im Reichs
juſtizamt mit einer Vorlage beſchäftigt, welche eine Central
inſtanz als höchſte entſcheidende Stelle in Bezug auf die
Ausführung des Civilſtandsgeſetzes ſchaffen ſoll. Jn
den verſchiedenen Bundesſtaaten waren die auf das Geſetz
bezüglichen Verordnungen ſehr verſchieden, andererſeits trat
bei den ausführenden Organen nicht ſelten das Beſtreben
hervor, die landesbehördlichen Anweiſungen zu umgehen
oder zu ignoriren. Häufig waren daher die Fälle, in
denen ſtandesamtliche Dokumente des einen Staates in

11] Jm weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Nach ihrer Beerdigung verließ ich mit meiner untröſt-
lichen beklagenswerthen Mündel Rouen und brachte ſie in
meine Familie nach Pontarlier. Jetzt aber bin ich da, gnädiger
Herr, um Jhnen einen doppelten Vorſchlag zu machen. Jch
will Jhre Nichte zu Jhnen bringen, nehmen Sie ſie auf, be-
halten Sie dieſelbe einige Wochen oder Monate bei ſich und
überzeugen Sie ſich von ihren äußeren und inneren Eigen-
ſchaften. Es verſteht ſich von felbſt, daß es ganz auf Jhre
freie Entſchließung ankommt, ob Sie mein Mündel bei ſich
behalten und ſie zu Jhrer dereinſtigen Erbin einſetzen wollen,
was ſie auch von Rechtswegen iſt, oder nicht. Jm letzteren
Falle werde ich auf andere Weiſe für des Mädchens Unter
kommen ſorgen, ich habe ſchon eine ſehr anſtändige Familie
dafür in Ausſicht genommen da mein Haus mir dazu nicht
paſſend genug iſt.

„Das iſt ein Vorſchlag, den ich Jhnen mache, und ich
wünſche in dieſer Beziehung vor der Hand nur, daß Sie nach
keiner Seite eine bindende Erklärung abgeben, daß Sie viel-
mehr erſt ſehen und prüfen und dann ſich entſchließen.

„Eines Theils werden Sie dieſe Urkunden dahier zu
prüfen haben, da ich als Vormund Jhrer minderjährigen Nichte
auftrete und in dieſer Eigenſchaft das ganze Vermögen ihres
verſtorbenen Vaters reklamire, andern Theils werden Sie
ſich davon zu überzeugen ſuchen, ob und inwiefern Jhnen die
leiblichen und geiſtigen Eigenſchaften Jhrer Nichte ſo zuſagen,
daß Sie ſich entſchließen können, dieſelbe als Jhre dereinſtige
geſetzliche Erbin bei ſich aufzunehmen.

„Jch zweifle keinen Augenblick, daß Sie die wirklich in
jeder Beziehung ausgezeichnete junge Dame, die ſelbſt die
Mutter „unſchuldig, rein, unverdorben und wahrhaft liebens
würdig“ ſchildert, alsbald lieb gewinnen werden, und daß ein
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ſolcher Entſchluß jedenfalls dazu beitragen wird den Abend
Jhres Lebens, gnädiger Herr zu verſchönern und Sie leichter
den Verluſt verſchmerzen zu laſſen, den Sie ja doch nie ganz
vergeſſen werden. Es würde dieſer Entſchluß auch unſere
Abrechnung bezüglich der vieljährigen Benutzung des Vermögens
meiner Mündel ſehr erleichtern oder vielmehr dieſelbe als
ganz zwecklos abſchneiden.“

Der Marquis hatte anfänglich dieſe Mittheilungen trotz
der beſtändigen Proteſtation des Notars häufig mit ungemeiner
Lebhaftigkeit unterbrochen, bald durch einzelne Ausrufe, bald
vurch Fragen zuletzt wurde er nach und nach ruhig und
ganz ſtille, bis der Notar geendet hatte dann ſagte er:

„Da ich die ganze Erbſchaftsangelegenheit nach dem Tode
meines Bruders, wie Sie ja wiſſen, nicht perſönlich beſorgte,
ſondern durch einen Anwalt, ſo hatte ich damals keine Ge-
legenheit Sie, Herr Notar, perſönlich kennen zu lernen, doch
iſt mir Jhr Name aus den Papieren bekannt, welche mein
Anwalt mir damals übergab. Jhre Mittheilungen ſind mir
ſo durchaus unerwartet, daß ich allerdings davon ſehr über-
raſcht bin ich acceptire deßhalb Jhren ganz ſachgemäßen Vor
ſchlag mich erſt ſpäter über dieſen Gegenſtand zu erklären.
Ich werde dieſe Urkunden prüfen, oder vielmehr prüfen laſſen,
und mir ein rechtliches Gutachten darüber verſchaffen, in
wenigen Wochen hoffe ich, Jhnen meinen Entſchluß eröffnen
zu können. So viel ich von der Sache verſtehe, ſcheint ſie
ziemlich einfach zu ſein, und es iſt ſonach leicht möglich, daß
ich das thun werde, was Sie mir vorſchlugen. Wo iſt in
dieſem Augenblicke das Mädchen

„Sie hält ſich in meinem Hauſe zu Pontarlier auf,“
antwortete der Notar. „Wie ich Jhnen bereits ſagte, und
wie ſich gewiß auch denken läßt, war das arme, verlaſſene
Kind in den erſten Wochen nach dem Tode ſeiner Mutter
ganz niedergebeugt und troſtlos, wirklich der Verzweiflung
nahe, ſo daß ich einige Zeit für ſein Leben fürchtete. Jn
keinem Falle war es rathſam, das Mädchen Jhnen in jenem
Zuſtande vorzuſtellen dann hatten auch während meiner Ab
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weſenheit meine Geſchäfte ſich ſo angehäuft, daß ich theils
durch unaufſchiebbare Nacharbeiten theils durch nöthige aber-
malige Vorarbeiten wegen meiner nochmaligen längeren Ab-
weſenheit durch meine Reiſe hierher dieſe längere Zeit auf-
ſchieben mußte. Jetzt ſind bald vier Monate vorüber, Jhre
Nichte trauert noch immer, doch hat die Trauer mildere Formen
angenommen, und ich glaube, daß jetzt auch ihre Geſundheit
ſich ſo befeſtigt hat, daß ihrer Reiſe hierher, der ſie mit
Sehnſucht entgegenſieht, nichts mehr im Wege ſteht.“

„Auch hierüber werde ich Jhnen Nachricht geben,“ ver-
ſetzte der Marquis, „ſowie ich in den Stand geſetzt bin, über
die ganze Angelegenheit eine Entſcheidung zu treffen.“

Noch Manches wurde beſprochen, und am Nachmittage
ſchon trat der Notar die Rückreiſe nach Pontarlier an.

4.

Marquis Duclery hatte den frühzeitigen Tod ſeines
Sohnes um ſo ſchmerzlicher empfunden und um ſo tiefer be-
klagt, als es eben ſein einziges Kind war, auf das er ſeine
ganze ſtolze Hoffnung mit größtem Rechte und mit aller Zu-
verſicht ſetzen durfte. Schon mehrmals war bei ihm, genährt
durch die unabläſſigen Vorſtellungen des alten Reitknechtes
Briſſot, der Gedanke erwacht und von ihm in reger Phantaſie
nach und nach weiter ausgebildet worden, es möchte vielleicht
rathſam ſein, einen jungen Menſchen an Kindesſtatt anzu
nehmen um wenigſtens theilweiſen Erſatz ſeines großen Ver
luſtes zu finden und einer Zerſplitterung ſeines großen Ver
mögens vorzubeugen.

Er würde gewiß dieſen Entſchluß auch ſchon ausgeführt
haben, wenn er in der Abgeſchiedenheit, in welcher er lebte,
eine dazu geeignete Perſönlichkeit gefunden hätte, aber eine
Tochter anzunehmen, das war ihm noch nie in den Sinn ge-
kommen. Dennoch verwarf er die Sache nicht, als er ſo
plötzlich von dem Vorhandenſein einer Nichte hörte.

Bald wurde er ſogar mit dem Gedanken an eine Tochter
befreundet; der Sohn war todt, ihn konnte Niemand
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dem anderen, ja ſelbſt einer Provinz in der anderen deſ
ſelben Staates nicht anerkannt wurden. Dieſe Umſtände
haben die Ueberzeugung herbeigeführt, daß ohne eine letzte
entſcheidende Reichsinſtanz den bisher empfundenen
Mängeln nicht abzuhelfen iſt.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 8. d.
den Ausſchuſſen u. A. auch den Entwurf einer Verordnung
betr. die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in
Spinnereien überwieſen. Derſelbe lautet:

I. Jugendlichen Arbeitern darf in Hechſelſälen, ſowie in
Räumen, in welchen r im Betriebe find während der
Dauer des Betriebes eine Be Zäftigung nicht gewährt und der
Aufenthalt nicht geſtattet werden. II. Für Leute n
14 und 16 Jahren, welche ausſchließlich zur Hülfeleiſtung bei dem
Betriebe der Spinnmaſchinen verwendet werden, tritt die Beſchränkung
des S 135 Abſ. 4 der e en mit folgenden Maßgaben
außer Anwendung: 1) die tägliche Arbeitszeit darf 11 Stunden nichtüberſchreiten; 2) vor dem Beginn der Beſchäftigung iſt dem Arbeit-

geber für jeden Arbeiter ein ärztliches Zeugniß einzuhändigen, nach
welchem die körperliche Entwickelung des Arbeiters eine Beſchäftigung
bei dem Betriebe der Spinnmaſchinen bis zu 11 Stunden täglich
ohne Gefahr für die Geſundheit zuläßt. 3. Der Arbeitgeber hat mit
dem ärztlichen Zeugnitz nach S 137 Abſatz 3 der Gewer eordnung zu
verfahren. III. Jn den Räumen, in welchen jugendliche Arbeitertig werden, muß eine beſondere Tafel aufgehangt werden,
welche die Beſtimmungen unter I. und II. in deutlicher Schrift
wiedergiebt.

Nach Verſicherung von Centrumsmitgliedern wird das
Centrum genau in der vom Abg. Windthorſt (Meppen)
in der freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung angegebenen
Richtung für theilweiſe Vorberathung des Tarifes
in einer Kommiſſion ſtimmen, und damit iſt bereits
die Frage über die geſchäftliche Behandlung des Tarifes
entſchieden. Man iſt allgemein der Anſicht, daß dadurch
auch eher Zeit gewonnen, als daß die Berathung ver-
ſchleppt wird. Uebrigens iſt das Arbeitspenſum, welches
der Reichstag bei Wiederaufnahme der Geſchäfte vorfindet,
mit dem Tarif der Tabaksſteuer- und der Brauſteuergeſetze

welche übrigens erſt nach Oſtern an den Reichstag ge
langen, ganz abgeſehen von den noch zu erledigenden
Juſtizvorkagen weitaus größer als dasjenige, welches er
ſeit ſeinem Zuſammentritt bereits abgewickelt hat. Eine
Auflöſung des Reichstages, zu welcher ſicher keine Nöthigung
vorliegt, würde außerdem alle Dispoſitionen verſchieben,
welche bezüglich der Verwendung der aus den Zoll- und
Steuervorlagen gehofften Erträge gemacht worden ſind.

Die „NILO.“ ſchreibt unterm 9. d. Die „Norddeutſche
Allgem. Zeitung“ beſpricht heute das Verhältniß zwiſchen
dem Centrum und der Regierung. Jntereſſant iſt an dem
Artikel nur die Bemerkung, daß es eine haltloſe Annahme
ſei, „der Reichskanzler ſei im Stande, die Stimmen des
Centrums in der Tariffrage durch kirchenpolitiſche Zuge-
ſtändniſſe zu erkaufen“. „Zu einem ſolchen Opfer“, ſagt
das offiziöſe Blatt, „liegt gegenüber der Volksſtimmung in
Deutſchland auch nicht der geringſte Grund vor“. Dem-
nach iſt die „N. A. Z.“ wohl der Meinung, daß wenn die
„Volksſtimmung“ eine andere wäre, zu Gunſten des neuen
Zolltarifs allerdings kirchenpolitiſche Conceſſionen an das
Centrum gemacht werden müßten?

Nach einem authentiſchen Conſularberichte aus Guinea
ſind erfreulicher Weiſe ſpeciell die Han delsbeziehungen
zu Deutſchland im Wachſen begriffen. Durch den dort
auf den Einfuhrwaaren laſtenden Zoll ſo wird weiter
bemerkt ſind die Schiffe veranlaßt worden, nicht nach
Gaboon (von wo der Bericht datirt) ſelbſt zu kommen,
ſondern in dem benachbarten ſpaniſchen Hafen vor Anker
zu gehen, da das Geſchäft ſich zum großen Theile auch
auf die unabhängigen Landſtriche erſtreckt, in denen keine
Zollerhebung ſtattfindet. „Hierin iſt auch der Grund zu
ſuchen, daß im vorigen Jahre ſo wenig deutſche Schiffe
den Hafen von Gaboon berührt haben. Bedauerlich ſind
die Reibungen mit den Eingeborenen nördlich bis Cameroons
hinauf, die insbeſondere dem deutſchen Handel dort großen
Abbruch thun, da noch kein deutſches Kriegsſchiff unſere
Flagge in dieſen Gewäſſern gezeigt hat und die Einge-
borenen daher glauben, an unſeren Landsleuten ungeſtraft
ihre Mord und Raubluſt befriedigen zu können, während
ſpaniſche, britiſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe häufig an
unſerer Küſte kreuzen und den Angehörigen ihrer Nationen
einen ſehr wünſchenswerthen Schutz gewähren.“

„W. T. B. meldet aus Kottbus: Nach dem
amtlichen Ergebniſſe der im 9. Wahlbezirke des Regierungs
bezirks Frankfurt a. O. (Kottbus-Spremberg) ſtattgehabten
Reichstags Erſatzwahl wurden im Ganzen 9238

Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Major a. D. Frei-
herr v. Wackerbarth-Brieſen (deutſchconſervativ) 5743,
Fabrikbeſitzer Dr. Weigert in Berlin (liberal) 2960, So-
cialdemokrat Kapell in Hamburg 682 Stimmen. Die
übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Sonach iſt der Erſtere
gewählt.

Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt vom 8. d.: Unſer Kollege
Herr Otto Hörth war im vorigen Sommer bekanntlich
aus Anlaß einer im Feuilleton veröffentlichten Fabel vom
„Schulmeiſter Bakel“ vom Fürſten Bismarck wegen
Beleidigung verklagt worden. Die erſte Jnſtanz ſprach
den Beklagten frei, die zweite verurtheilte ihn zu vier
Wochen Gefängniß und das Obertribunal wies die einge
legte Nichtigkeitsbeſchwerde gegen dieſes Strafurtheil zu
rück. Herr Hörth hat die darin gegen ihn ausgeſprochene
Gefängnißhaft geſtern im hieſigen Arreſthauſe auf dem
Klapperfeld angetreten.

Der bekannte conſervative, aber antigouvernementaleStaatsſozialiſt Dr. Rudolf Meyer veröſfentliche in der

ſozialdemokratiſchen „Züricher Tagwacht“ eine längere Er
klärung, in welcher er gegenüber den Angriffen verſchiede-
ner Schweizer Blätter Folgendes conſtatirt: 1) daß er zur
ſtreng kirchlichen, evangeliſchen, conſervativen Partei
Preußens gehöre, und daß deßhalb weder Katholiken noch
Sozialdemokraten für das verantwortlich gemacht werden
können, was er ſchreibe; 2) daß er nicht katholiſch gewor-
den ſei; 3) daß er nicht in Wien wohne, und 4) daß er
nicht die Franzoſen aufhetze. Herr Dr. Meyer theilt bei
dieſer Gelegenheit unter anderem noch mit, daß es ihm
bis jetzt noch nicht gelungen ſei, in Deutſchland einen Ver
leger für die in der Arbeit begriffene zweite Auflage ſeines
größeren Werkes: „Der Emancipationskampf des vierten
Standes“ zu finden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Kaiſerin Auguſta hat der verwittweten Frau
Karoline Wagner in Wör bzig, zur Zeit Hofmeiſterin der
Frau Amtsrath Nette daſelbſt, für die über vierzig Jahre
derſelben Herrſchaft geleiſteten treuen Dienſte die in einem
goldenen Kreuz nebſt allerhöchſt vollzogenem Diplom be-
ſtehende Dekorationen für Dienſttreue verliehen.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers in
Nr. 13 des Centralblattes für das Deutſche Reich iſt der
höheren Bürgerſchule zu Bernburg und der Real-
ſchule zu Köthen nunmehr die längſt angeſtrebte Be-
rechtigung ertheilt worden, daß ihre Zöglinge nach ein
jährigem erfolgreichen Beſuche der erſten Klaſſe zum ein-
jährig-freiwilligen Miltärdienſte ohne weitere Prüfung zu-
gelaſſen werden.

Halle, den 10. April.
Jn der am 29. März d. J. beendeten erſten diesjähri-

gen Schwurgerichtsperiode ſind an 17 Sitzungstagen
25 Sachen mit 34 Angeklagten verhandelt worden. Zu
ſammen iſt erkannt auf 92 Jahr 9 Monat Zuchthaus,
12 Jahr 9 Monat Gefängniß, 2550 Geldſtrafe event.
noch 360 Tage Zuchthaus, 117 Jahre Ehrenverluſt und
7 Mal auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht,
7 Mal auf Unfähigkeit als Zeuge c. vernommen zu wer
den. Es erfolgten 2 Freiſprechungen.

Vermiſchtes.
[Feld marſchall Graf Roonl ließ kurz vor

ſeinem Tode photographiſche Aufnahmen ſeines Schloſſes
Krobnitz vornehmen und bekam eines Tages während der
Arbeit des Photographen Strube jun. Luſt, ſich ſelbſt noch
einmal, wie er gerade war, im Hausrock mit Käppchen
und Eigarre photographiren zu laſſen. Dieſes letzte Bild
des Grafen Roon ſandten die Herrn Strube und Sohn
in zwei Exemplaren an Se Majeſtät den Kaiſer und
hatten, wie die „Görlitzer Nachrichten“ berichten, die Freude,
aus dem kaiſerlichen Civilkabinet hierauf folgendes Schreiben
zu erhalten:

„Se. Majeſtät ren ſich zur Annahme der geſandten Photo-
graphie um ſo lieber zu entſchließen, als die Blätter in der That
Allerhöchſtihren beſonderen Beifall gefunden haben. Von Sr. Ma-
jeſtät beauftragt, Jhnen für Jhre Aufmerkſamkeit verbindlich zu
danken, laſſe ich es mir zum Vergnügen gereichen, dieſem Allerhöchſten
Befehle hiermit nachzukommen.

Der Geh. Kabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath
v. Wilmowsky.“

[Frauen als Bahnwärter.] Die k. Direction
der Oſtbahn hat kürzlich die Beſtimmung getroffen, auch
Frauen und weibliche Angehörige als Bahnwärter zuzu-
laſſen. Dieſelbe iſt nun noch weiter gegangen. Auf der
neueröffneten Strecke von Jnſterburg nach Proſtken ſollen
nur ſolche Wärter Anſtellung finden deren Frauen ſich
durch ein ärztliches Atteſt legitimiren können, daß ſie für
den Wärterdienſt tauglich ſind. Dieſer Dienſt beſteht in
der Abgabe von Signalen, Bewachen und Reinigen von
Wege-Uebergängen, Schließen der Barrieren vor dem Paſ
ſiren der Züge c. Eine weiße Binde mit ſchwarzen
Streifen dient dieſen Frauen als Abzeichen.

Weltausſtellung in Sydney und Melbourne.
Der Herr Handelsminiſter hat in einem Reſcript vom 29. März c.

die Handelskammern veranlaßt, binnen ſpäteſtens 3 Wochen
an das königl. Miniſterium für Handel und Gewerbe zu berichten,
ob und in wie weit die am 1. Auguſt d. J. zu Sydney und am 1.
October 1880 zu Melbourne in Auſtralien zu eröffnenden inter
nationalen Ausſtellungen von Erzeugnifſſen der Kunſt und der Jn-
re ſowie des Land und Bergbaues die Jntereſſen des Handels
und der Jnduſtrie ihres Bezirks berühren, ob und eventuell in welchem
Umfange eine n von Seiten der Jnduſtriellen zu erwarten
i ſieh bezw. in welcher Weiſe bereits entſprechende Anmeldungen
erfolgt ſind.

Die Jntereſſenten werden alſo gut thun, keinen Augenblick zu
verlieren und die betreffende Anmeldung zunächſt für die noch in
dieſem Jahre ſtattfindende Ausſtellung zu Sydney bei der
kammer ihres Bezirks anzubringen. Es dürfte bei dieſer Gelegen
heit von Jntereſſe ſein, den weſentlichſten Jnhalt der Erwiderung
des Herrn Reichskanzleramts Präſidenten auf die bezügliche Jnter-
e im Reichstage nach dem ſtenographiſchen Bericht kennen
zu lernen.

Die Ausſtellung in Sydney war nach ihrem urſprünglichen
Programm das Privatunternehmen einer Agriculturgeſellſchaft in
Sydney. Er ſollte hauptſächlich eine land wirthſchaftliche Ausſtellung
ſein, mit der auch eine Jnduſtrieabtheilung verbunden werden ſollte.
Die dortige Kolonialregierung und die engliſche Regierung intereſ
a ſich für das Unternehmen und begünſtigten es. Es hat ſich

emnächſt herausgeſtellt, daß die Geſellſchaft nicht die Mittel hatte,
um das Unternehmen in dem Maße durchzuführen, wie es geplant
war. Hierauf hat die dortige Regierung ſelbſt die Sache der Aus
ſtellung in Sydney in die Hand genommen. Erſt ganz neuerdings
hat fich in Deutſchland in den betheiligten Kreiſen überhaupt Jn-
tereſſe für die Ausſtellung in Sydney gezeigt. Es ſind namentlich
in Sachſen und in Württemberg die Beſtrebungen ſehr lebendig ge-worden die Ausſtellung zu veſhiden, Ueber den Umfang der Be-

theiligung aber liegen zur Zeit noch keine J Mittheilungen
vor, wenigſtens nicht ſo beſtimmte, daß die Reichsregierung ſchon in
der Lage wäre, den verbündeten Regierungen eine Vorlage darüber
zu machen, ob und in welcher Weiſe von Reichswegen eine Mit
wirkung für die Ausſtellung in Sydney eintreten ſoll.

Wenn die Betheiligung der deutſchen Jnduſtrie ſo umfangreichwird und zugleich von ſol hen Kreiſen ausgeht, daß man aknehenen

darf, Deutſchland wird in der That würdig in Sydney repräſentirt
ſein, ſo iſt die Reichsregierung keineswegs abgeneigt, ihrerſeits das
Unternehmen zu fördern.

Ganz ähnlich verhält es ſich mit der im nächſten Jahre in
Melbourne ſtatt findenden Ausſtellung. Auch dort wird es von dem
Umfange und der Art der Betheiligung der deutſchen Jnduſtriellen
abhängen, ob die Reichsregierung ſich veranlaßt eine officielle
Mitwirkung des Reichs in Ausſicht zu S und zur Durchführung
zu bringen. Es darf nicht daran gezweifelt werden, verſicherte Herr
Staatsminiſter Hofmann daß das regſte Jnterefſſe der Reichsre-
ierung gerade unter den jetzigen Verhältniſſen für die Export-

intereſſen der deutſchen Jnduſtrie obwaltet.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. April. Weizen 165--182 Bogen

120--136 Gerſte 140--185 Hafer 125--137 pr. 1 g
Magdeburger Börſe, d. 9. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 50,50

Berlin den 9. April. Weizen loco unverändert, Termine ſtill.
gekünd. 10,000 Ctnr. Kündigungspreis 180 .4 e Loco 150--193

mag Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. April Mai 180
bez., Mai Juni 180,5 bez Juni Juli 183,5 bez., Juli Aug.
186 bez. Sept. /Octbr. bez. Roggen loco geſchäftslos,
Termine ſtill gekünd. 10,000 Etnr., Kündigungspreis 119 bez.
Loco 114--131 nach Qualitaà gefordert, pr dieſen Monat
bez., April Mai 118,5-—-119 bez., Mai Juni 119-—-119,5 bez.
Juni/ Juli 121,5 bez. Juli Aug. 123,5 bez. Sept. Oct. 127

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine 100--180
nach Qualität gefordert. Hafer loco matt, Termiue feſt, gekünd.

Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 4 nach Qualitätgefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai 118,5 bez.
Mai/ Juni 119 nom. Juni Juli 121 nom. Juli Aug. 122
bez. u. G. Mais loco matt, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis

A. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 114--120 .4& nach Qualität gefor-
dert. Erbſen pr. 100 Kilogr. Kochwaare 135--190 nach Qua
lität gefordert, Futterwaare 115--135 nach Qualität gefordert.
Oelſaaten W 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen bez. Rüböl flauer, gekünd. 4600 Etr. Kündi-
gungspreis 56,8 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß
pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 57—56,7
56,8 bez., Mai Juui 57,256,9--57 bez. Juni Juli

ihm erſetzen, gewiß nicht eine ganz fremde Perſon; aber eine
Tochter, die hatte er ſich in früheren Jahren wohl ebenfalls
zu dem Sohne gewünſcht, zur liebevollen Pflege in ſeinem
Alter, das hatte er ſich oft recht ſchön in Gedanken vor-

Die beiden Kinder, welche der uner
bittliche Tod ihm in deren zarter Jugend geraubt hatte, waren
Mädchen, wie glücklich würde er ſich gefühlt haben, wenn

Erblaſſers in Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften etwaige

geſtellt und ausgemalt.

auch nur eines davon am Leben geblieben wäre, um jetzt
ſeine Pflege zu übernehmen das Alter hatte ſich einge
funden, und er ſtand allein in der Welt da, Nichts machte
ihm Freude, ſeit dem Tode ſeines Sohnes war ihm das Leben
ganz gleichgiltig geworden, er dachte auch ſchon lange nicht
mehr an eine Tochter.

Aber ſeit dem Beſuche des Notars erwachte dieſer Ge-
danke wieder mit großer Lebhaftigkeit in ihm, und ohne Unter-
laß beſchäftigte ihn die Jdee, noch eine Tochter zu erhalten.
Der Notar hatte ihn noch nicht lange verlaſſen, da war er
ſchon mit ſich einig, daß es gar nicht anders ſein könne, und
als er dem alten Briſſot dieſe Neuigkeit erzählte, da ſprach
er ſchon von der baldigen Ankunft ſeiner „Tochter“ als von
einer feſtſtehenden Thatſache und gab Befehl, die Zimmer
ſeiner verſtorbenen Frau, die ſchon ſo lange Zeit nicht bewohnt
waren, ſogleich in beſten Stand zu ſetzen.

Noch an demſelben Tage ſchickte er ſämmtliche Papiere,
welche Lepaux ihm eingehändigt hatte, an ſeinen Rechtskon-
ſulenten in Toulouſe zur Prüfung und zur ſofortigen Begut-
achtung.

„Es iſt nur der Form wegen,“ ſagte er zu Briſſot,
„die Papiere ſind in voller Richtigkeit, alle obrigkeitlich oder
notariell beglaubigt, das verſtehe ich ſo gut wie die Rechts
menſchen da iſt gar nichts daran auszuſetzen.“

So war es auch. Der Rechtskonſulent bewies in einer
ſehr weitläufigen, äußerſt gelehrten Deduktion, daß die hier
in Rede ſtehenden Thatſachen, durch die erforderlichen, tadel-
loſen, beweiskräftigen Zeugniſſe und gerichtlichen Urkunden
unterſtützt, den vollen Nachweis lieferten, daß der Herr Vicomte

von Chatelineau mit Margarethe Louiſe Pouiſaye in recht-
mäßiger, und zwar weil damals alle Vorrechte der Geburt
aufgehoben geweſen in ſtandesgemäßer Ehe gelebt habe.
Unter dieſer Vorausſetzung erſchienen die Kinder aus dieſer
Ehe als rechtmäßige Erben des geſammten Vermögens ihres
Vaters, das ihnen um ſo mehr vollſtändig auszuliefern ſei,
als die Gerichte es unterlaſſen hätten, nach dem Tode des

Erbberechtigte ediktaliter zur Geltendmachung ihrer Anſprüche
in öffentlichen Blättern aufzurufen. Noch zweifelloſer gehe
dieſe Berechtigung an dem Nachlaſſe des verſtorbenen Vicomte
aus der Urkunde vom 21. November 1800 hervor, obwohl
jedoch dieſe letztwillige Verordnung durchaus nicht nöthig ge-
weſen wäre, weshalb er es auch unterlaſſe, die Giltigkeit der
genannten Urkunde ſpeziell zu prüfen. Ob nun die in den
Urkunden erwähnte Tochter des Herrn Vicomte von Chate-
lineau noch am Leben ſei, das ſei eine Sache, deren Prüfung
er dem Herrn Marquis überlaſſen müſſe.

„Ei, das verſteht ſich!“ rief der Marquis nach eiliger
Durchleſung des Gutachtens aus, „das iſt allerdings meine
Sache, ich konnte das Mädchen doch unmöglich dem Akten-
menſchen mitſchicken, ich habe ſie ja ſelbſt noch nicht geſehen!“

Sofort ſchrieb er an den Notar; als er aber den
Brief noch einmal durchlas, ſchüttelte er lächelnd den Kopf
und ſagte zu ſich:

„Das iſt nichts, Alter, zu ſolchen Redensarten iſt es noch
Zeit genug, wenn das Mädchen einmal da iſt und mir gefällt.
Der Notar mag ſie mir einmal bringen; ich will ſie mir
anſehen und die Prüfung vornehmen, welche der Rechtskon
ſulent mir überließ.“

Er zerriß den Brief und ſchrieb ganz einfach:
„Nachdem mein Rechtsbeiſtand die von Jhnen mir vor-

gelegten Urkunden geprüft und ſie für ausreichend zur Be-
gründung der von Jhnen Namens Jhrer Mündel erhobenen
Anſprüche erklärt hat, bin ich bereit, mit Jhnen wegen Ueber-
nahme des Nachlaſſes meines verſtorbenen Bruders das Weitere

zu beſprechen. Wünſcht Jhr Mündel den Bruder ihres Vaters
perſönlich kennen zu lernen, ſo wäre dies eine gute Gelegen
heit, und ſie könnte die weite Reiſe unter dem Schutze ihres
Vormundes machen. Viel Vergnügen darf ſie ſich bei dem
alten, wie Sie ja wiſſen, ganz allein auf dem Schloſſe, ab-
geſondert von der übrigen Welt wohnenden Onkel nicht ver
ſprechen. Sie muß mit einer freundlichen und herzlichen Auf-
nahme und im Uebrigen mit meinem guten Willen zufrieden
ſein.“

Nach etwa drei Wochen trafen die mit ſteigender Unge
duld Erwarteten endlich ein.

Das Mädchen eilte weinend auf den Marquis zu, ergriff
und küßte mit Lebhaftigkeit ſeine Hand und ſuchte vergebens
nach Worten, doch machte dieſe ſtumme, aber ausdrucksvolle
Begrüßung einen gewaltigen Eindruck auf den Marquis, der
ſelbſt die Thränen nicht zurückhalten konnte. Er drängte
endlich das Mädchen ein wenig zurück und hob ihren Kopf
in die Höhe, um ſie beſſer betrachten zu können; ſie ſchlug
jedoch, über und über erröthend, die Augen nieder.

„Das vollſtändige Ebenbild ihrer Mutter der Frau
Vicomteſſe,“ ſagte der ihr zur Seite ſtehende Notar. „Man
kann ſich eine größere Aehnlichkeit nicht denken.“

„Das mag ſein verſetzte der Marquis, „auch iſt das
ſehr begreiflich, doch hat ſie auch manchen unverkennbaren
charakteriſtiſchen Zug von ihrem Vater dem Trotzkopfe,
namentlich auffallend iſt hier dieſer durchaus eigenthümliche
Zug um den Mund. Du brauchſt übrigens nicht roth zu
werden, liebes Kind, wenn ich Dich ſo genau anſehe, das
iſt jetzt ſchon vorüber und wird nicht mehr vorkommen. Mache
es Dir nun bequem, liebe Delphine, ich werde Dich in die
Zimmer führen, die ich für Dich in Bereitſchaft ſetzen ließ
es ſind die Zimmer Deiner ſchon lange verſtorbenen Tante
dieſe wirſt Du bewohnen, ich denke, ſie werden Deinen Bei-
fall finden.“

(Fortſetzung folgt.)
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4 4 ber
Faß loco 50,5 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--25,00, Nr. O 25,00- 24,00, Nr. 0
Roggenmehl ſtill gekünd. Ctnr. Kündi-

Nr. 0 und 1 per
und I 23,50 22,50.
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
ünverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 17,15 bez.

Juni/ Juli 17,35 .4 bez., Juli Aug. 17,45
bez.Sag pr. Frühf. 181,00 bez. Juni

Roggen pr. Frühj.
Septbr. Octbr. 123,50 bez.

00 bez. Sept. Oct. 58,75 bez.

Mai uni 17,25 .4 re
0Sept. Oct. 17,

115 50 bKübol 100

bez. Juni/ Juli 51,00 bez.
Breslau, d. 9. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

April Mai 48,50 bez. Mai Juni bez., Aug. Sept. 5060 bez.
ai 169,00 bez. Mn

Weizen pr. April
bez., Mai Juni 115,50 bez.
April Mai 55,50 bez., Ma

Wetter: Trübe.

.4
tettin, den 9. April.

Juli 185,00 bez., Sept. Octbr. 18
Juni Juli 118,50 der

Kilogr. pr. April Mai 57,
Spiritus loco 49,60 bez., pr. Frühj. 49,70 bez.

Hamburg, den 9. April

z pr. April
121 G.
Mai 59.

London, d. 9. April

ladungen williger.

Hafer u. Gerſte unverändert.
Spiritus ſtill, pr. April 38 Br., Mai Juni 38 Br.,

Juni Juli 39 Br., Juli Aug. 40 Br. Wetter Bedeckt.
(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag Weizen 8980, Gerſte 1690, Hafer 26,500 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos, angekommene Weizen-

Wetter: Sch
Amſterdam, d. 9. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
ferung Spiritus feſter, 5digungspreis 50,8 .4 pr. 100 Liter à 1uſe' e pr. dieſen Monat u. April Mai 50,8--50, 9
50,8 -4 bez., Mai Juni 50,9-5150,9 .4 bez. Juni Juli 51,8 .4bez. Juli eiug 52,8——53—52,9 bez., Aug.

53 Spiritus pr. 100 Literja 100 10,

ön.

50 bez.

Aug. Sept. .4 bez., Sept Oct. 59,2 bez. Oct. Nov.

ünd. 170,000 Liter, Kün-
v 10,000

ggen pr. April
Oct. 123,00 bez.

55,50 bez. Sept. Oct. 58,50 bez.

Weizen loco unverändert, auf Ter
mine matt. Roggen loco unverändert auf Termine behauptet. Wei

ai 181 Br., 180 G. pr. Juli Aug. 186 Br. 185 G.
ggen pr. April Mai 116, Br. 115/, G., pr. Juli Aug. 122 Br.,

Rüböl matt, loco 60, pr.

Sepibr. d 4—53,3

bez., loco Lie-

Loco

ohne

100 Kilogr.

ai Juni 50,20

ai 115,50
Rüböl pr.

Ruhig.

line Certi
86 C.

Lieferung 6, d.
Petroleum.

April 20,9 .4 bz. Hambur
Bf., 930 Gd., pr. April 9,20

ſicats D

Liverpool d. 9. April.
ſatz 8000 Ballen

G

Loco 21,3 .4 bz.
Ruhig, Standard white loco 9.40
pr. Aug. Dec. 9,80 Gd. Bre-

men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,30, pr. Mai
9,30, pr. Juni 9,30, pr. Juli 9,30, pr. Sept. Dec. 9,70. Ant-
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bz., 23,
Bf., pr. Mai 23 Bf., pr. Sepibr. 24 Bf. pr. Septbr. Decbr. 25

NewYork (d. 8. April): Petroleum in New
York 9 do. in Philadelphia 2 rohes Petroleum 7*,, do.

82 C echſel auf London in Gold

Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Stetig. Middl. amerikaniſche AprilMai Lieferung 6* MaiJuni

Berlin, d. 9. April: pr.

k3

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſchleuſe bei Trotha) am 9. April Abends am neuen ungechaupt r

am 10. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,18 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. April Vormit

tag an der Unſtruaſſerſtand der Unſtrut am Brückenyegel bere z ſt Apit i veger bet Strauß
aſſerſtan er e be agdebu 9.Am Pegel 2,80 über 0. ß S rn

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. April 15 Cen-
timeter über Null.

Berlin, d. 9 April.
Börſennachrichten.

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in unentſchiedener Haltung; das internationale Gebiet zeigte
abgeſchwächte Haltung und meiſt niedrigere Courſe; die von den
fremden Börſenplätzen vorlie enden Meldungen gewannen leinen nennenswerthen Einfluß auf die Stimmung, 5

wenig veränderte auswie
Geſchäft ſchwerfällig,
die Mitte der Börſenzeit befeſtigte ſich die Haltung
das Geſchäft weſentlich lebhafter geſtaltet hätte;
war aber aufs Neue abgeſchwächt.

a ſie bei ſtillem Geſchäft

der Börſenſchiuß
Der lokale Markt wies m All-

ſich meiſt ziemlich gut behaupten konnten.
übrigen Geſchäftzweige waren ziemlich feſt
Eiſenbahnactien und einigen Bergwerkseff
Regſamkeit zu feſten aber ſteigenden Courſen bemerklich.
diskont 17, Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wa

Franzoſen feſt und wie erſtere ruhig,
aren Ruſſiſche Anleihen
Oeſterreichiſche Renten

an ner e behauptet; inländiſcheEiſenbahn Prioritäten feſt und wenig lebhaft.actien waren RheiniſchWeſtfäli 8 ſt r
lebt; Berlin-Anhalt, Stettin,
Oberſchleſiſche 1,60

BerlinHamburg,
Bankactien und Jnduſtriepapiere be

ren Creditactien ſchwankend
Lombarden ſtill.

höher

t feſt und ruhig

Von fremden Fonds w
und Ruſſiſche Noten behauptet und ruhig
ſchwächer und meiſt ſtill. Deutſche un

Pfand und Rentenbrie

ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.

Bf., Oeſterreichiſche Goldre
ſiſche Noten 199,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 9. April.
1877 von 5000-—-2000 4 98,25 bz

Courſe um 2!, Uhr.

mmandit 139,00 Bf
Rheiniſche 109,40, Gali

Breſt-Grajewo,

Bergiſche 82,

bz. do. v. 500--200 4 98,25 bz., Köni
1876 v. 5000--3000 .4 3 74,90 G, do. v. 5
G.,

100 397 87 bz.,

99,75 G. do. v. 1870 v. 100 und 50 49 9930
1870 v. 300 5 102 40 G do. v. 1870 v. 100 59 102 40 G.

do. von 1000 .4 3 75 bz.,
bz., do. v. 500 39 75,50 bz., do. v. 500 .4 3
do. von 300 3 79 G.,

do. p.

Die Kaſſawerthe der
aber ſehr ruhig nur in

ekten machte

e e wa recht beam, Magdeburg-Halberſtadt,Oſtpreußiſche Südbahn 13 2c.
Galizier 2c. matter.

hauptet und ſehr ruhig; deren

Tendenz: Matt. Lombardenſen 447,50, Creditactien 426 00, Laurahütte 69,75 Bf., Wskonto

40, Cöln-Mindener 108,40,
2 101,40 Bf., Rumänier 30 25 Bf., Oeſter

reichiſche Papierrente 5625, Italiener 78,00 Bf., Rufſ. neue 87,00
nte 67,10, Ungar. Goldrente 76,60, Ruſ-

Deutſche Reichs Anleihe v.

4000 .4 4 98,25
l. ſächſ. RentenAnl. v.

3000 3 74,90
do. von 1000 3 7495

vieſen. Auch hier entwickelte ſich das 1852--1868 v 500 4 99,25 bz., do. von 1869 von 500 r
elbſt für die ſpekvlativen Hauptdeviſen. Um 9925 bz., do. von 1852 1868 von 100 4 99,20 bz., do. von

ohne daß fich 1869 von 100 4 99,20 bz., do. von 1869 von 50 v. 25 4

ſich größere
Privat

ran

75,50 bz.,do. von 300 .4 3 76 bz. u. V.
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,40
G. do. von 1830 von 200 25 3 96,50 G., do. v. 1855 von

do. von 1847 v. 300 49 99,25 bz, do. v.

G., do. von

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

niedriger, pr. Nov. 275. Roggen loco ſtill, auf Termine flau pr. gemeinen feſtere Tendenz auf aber auch hier blieben die Umſätze do. v. 1867 abg. abz. 5 3. S. I 49 98,80 G., dMai 138, Oct. 150. Raps pr. Frühj. 352, Herbſt 372 Fl. Rüböl geringfügig. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine gute Feſtigkei t abz. 5 3. 8. II 49 9880 G. do. Kbon Gicrene rit 56

loco 36 pr. Mai 37, Herbſt 36/,. heimiſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung 3 90,25 B., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 v 98 G
S S

Berliner Börſe vom 9. April. Dividendeſ187711878 Dividende 1877 „1878 Magdeb.Halberſtädter 4n p éraunſchweiger Bank 3 4 82,40bz G erlin Potsdam M ne 3/, 3 84, 75 bz d v do. 3 1865 4 101,80bz
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 55bz do. Greditbank. 4 4 79,50bz B. FBerlinStettin 39598, 49 b do. do. v. 18785 101 50bz GLondon I L. S. 8 T. 20,4863 e Sepiant v 560 e Magdeb.Wittenberge. 101/508g 5b urger 9 öln-Mindener l II „5 do.Wien öſterr. W. 106 r S tot Darmſtädter Bank 8 120, o0bz G HalleSorauGubener S 15. 408 MagdebLeipg Lit, 102,60bz G
Petersburg 100SR. 3 W. 198,55bz do. Zettelbank 5 54103. 25bz Hannover-Altenbekener o 0 14,90bz do. do. Lit. B. 494,50bz G
Warſchau 100SR. 8 T. 198, 60bz. Deſſ. Creditbank, neue 3257, Märkiſch-Poſener 00(0122,50bz G Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 97, 75B
Disconto Berlin: Wechſel 39, Lombard 4 Den s t. ob s 2 de II. Ser. à 62 1 (97 006321107, Niederſchleſ.-Märk. gar. „70bz o. SObl. I. u. II. S 4 97, 75 Bdo. Genoſſenſch. 5 5 94, 75 G Nord 18, 10bL Per, d Wer o DiscontoCommand. 8* u 135,606b berg h r s s h r wnhhe z zWege t 16,20bz G ger ſern 174 bob Erben Schuſter 4 80,50bz G do. c. Sdtun 5 do. P po5, 73

7 an ewerbeban uſter r ü 53, 25e un van in an e e cgeee, e eeeen eeh. d zenyp.Bank (Hübner) 8 86, 60etwbz G Rheiniſche 7 7 1109, 10350bz do. G bDeuthe Range ich ſ. es ſog. echt et 273 en e nan ehe r 4 4 3 l ro2 garDeutſche Reichs Anleihe agdeburger Bankverein 5 81, Rhein-Kahe 9,40b x rConſolidirte Anleihe 4 [106, 10 bz Meininger Creditbank 2 2,77, 90 b Skargard ofen la a 1ö2, 90bz G T Be 1869 5 101, 90bz
do. 1876 4 (98, 20bz Norddeutſche Bank. 8 8 139, 00 G Thüringer A. 7 m 120, 00etw bz G do. e mStaats Anleihe 1 98.006b Nordd. Grundcredit 5 o 006 do. B. 4 27 3005 do a erberg 1152 39723do. 1850/52 98,00bz eſterr. Creditanſtalt. S 8* 42847,8 48] do. G. Ia 45, 4 102, 406 do. Stargar dPoſen 103,5 bz B

Staatsſchuld r 185 zu s G Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 76,50bz G ainz-Ludwigshafen 4 70,50bz do. II. u. III. Em.42/ 101,256
Preatbſwapt n Fennei d 756 heran Bod Gr. z 5 120,60bz Weimar-Gera gar. [4 4 4/,132, 75 bz G Oſtpreußiſche Südbahn u 100,756

2 „29 o 77 Re t dKur u. Neumärkiſche 4 (96,60bz do. ultimo e e v Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 0 42,75 bz G dieſe ruf e a
Oſtpreußiſche 4, 50 b G Sächſiſche Bank 55, 59,107, 20bz alle-SoraüGuben 51 o 0 43, 75 bz G do. II. E. v. Staat gar. i

wo Schlefiſcher Bankverein 565 75bz annoverAltenbeken 51 0 030,70bz G do. III. E. v. 58 u vo ar 101,80bPommerſche 3 eimariſche Bank o 33, 25bz ärkiſch-Poſener a 91,60bz do. do. v e w. 64 n 101 gordo. 4 „60bz In Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B.. [3 3 3/,181, 50 bz G do. do. v. 1865 ndo. 103, 7563 Sächſiſche Ereditbank. 107,5000 do. d e ein Nahev. Et u m 137779oſenſ e, neue r Thüringer Bank 80,20 bz Vordhauſen Erfurt 5 22 60,50 bz G Schleswig Holſteiner e hehe un es 28 Induſtrie Papiere e e e e hringe Sr. ſo. se er II SD7We prenß ritteſch. z Se Söb wer er h G o e do t 3 t 96,25 Ger z dag tiſege aalbahn z 2 2 do. IV. Ser. 101, 756m. er. n 103,256 J igſebt 9 SaalUnſtrutbahn ſt 0 o r Fr.
Kur u. Neumärkiſche 4 197, 90bz do. Tivoli o 0 (864, 75 bz AmſterdamR r/,„116,00 G Qudut Ser. 4 101,75

S Poſenſche 4 137,406 Cröllwitzer Papierfabrik 0 22,00bz G Böhm. Weltka n 59/gar. 151 5 50177, 25 bz GPreußiſche 4 (97,40 G n Gas 13 183 148, 00G Suſabein ahn ver z 76. 10b56
Rhein. u. Weſtfäl. 4 (099,00bz enbahnb. Berliner [fr. Galiziſche Carl-Ldw.-B. (51 9 (101, 75bzSStſhe 4 98,50B do. Görlitzer 4 61, 00bz G eſterr Franz-Staatsbahn 6 44848, 5628bz emnitz. Komotau. fr.

J DuxBodenbach fr. 71,50 GSch eſiſch e 4 (99,00 G le nige t ſie 0 do. Nordweſtbahn [5 4 297 50 bz do. do r. aad. Pr.-Anl. 67 4 ſI28,50 b auziger Zuckerfa I 3 „90bz do. B. 98, 00 bz G neue t 10bze S geb. 162800 erbbberfe Zuckerfabrik s 65,006 Wumänter 30,25 6 e a d dar
Bayer. s ſey et 4 r G R n 990 5 gar. [51 7,45 125, 60etw z 70 z e 6Braunſch. 20Thl.-Looſe p. St. (34, 10bz r 25, üdoſt. (2omb 0 0 1184118, 50 bz do. do. ar IIIinMind. Pr. Anleihe 3 125, 400 do. Egels 29,50bz Turnau 43 50b 25. gar. III. Em. 5 185,256S net re v zu e. r do. Freund. 6,90b3 Warſchen e h de d. gar. IV. Em. 5 84,756
Lübecker Prämien Anleihe 3 186, 50 bz z S ſche 10 14 r hor nMeining. Looſe p. St. 120,80b o. Hannoverſche o 12,00bz Eiſenb. 5 20bzZig. hie p. St. 3 156 dobz do. Schwarzkopff 4 68,00bz G p d 1872er gar. 5 67,70bzBg do. Wöhlert 0 [14, 75 bz der Berliner u. Leipz. Börſe Zf Leberg-Crrnowig gar. 5 69,25 G
n Ausländiſhe Fonds. II o. r Fenſch att. 10 6 Aachen Maſtrichter 95, 00B 2 i
merikaner rückz. aft o. II. Em. 5 100,25 G Heſt. Fr.-Stsb., alte garHeſterreichiſche Gold Rente 4 67.30bz G .„Bergwerks- do H. m. 5 Fr.-Stsv. alte gar. 4 362, 29bzOeſterr. PapierRente 41 56, 30 bz G Hütten-Geſellſchaften. Bergiſch-Märk. I. Ser. 4 101,75 G d neue gar. 3 338,50bdo. SilberRente n (4), 156, 756 Arenberg, Bergbau. o I108,006G do. II Ser. 4 101, 75G Oeſte do. neue II. Em. 5 I101,80Oſt Erekit Äaer r Stück 310, 00bz G W iſaſ Därk. Barz. 121 n do. S. v. St. 39, gar. 3 87, 90bz derr re, 79,00bz
o. 1860 Looſe 5 116, 50b ochum BVergw. A. e do. III. L. B. do. 3 87,90b d edo 1860 b P 282 500 do. do. B. e do. IV. Ser. a Somb.) gar. (3 252,00 bUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 76, 30bz do. Gußſtahlfabrik o (47,00bz G do. V. Ser. 101,80bz d 77 neue gar. 3 251,90bz GUngar. SchatzScheine I. 6 Bonifacius o 31,25bz G do. VI. Ser a o 756 o. do. Obl. gar. 588,00bz BJtalieniſche Rente 5 78, 20bz W. i geht o u do. VII. Ser. z 105,6006 g Sag am gar. 5 6conſ. Anl. 71/72/73. 5 85, 30bz B aunſchweiger Kohlen 0 335,00bz do. VIII. Ser. 4, [101,60bz CharkKuſſiſche Anleihe von 1877 5 (87, 25b3 G Centrum 7 do. IX. Ser. 105,50bz G harkowAſow. gar 539,006Kuff. BodenCred 5 76, 40etwbz B. Dortmunder Union o 80 b G do. Aach.-Düſſeld. III. S. 4, [100,506 hart ge gar. (5 83,80bz G

do. Pr.-Anl. 64 5 147, 25etwbz Duxer Kohlenverein o 0 118,50bz B do. Dortm.Soeſt II. Ser 100,506 Krementſchug gar. 5 587,40bzdo. do. 66.. 5 145, 40bz Gelſenkirchener. 5 6 97,80bz G do. Nordb. (Fror.-W.) 10475bz JelezOrel gar 5 88,50 bzTürkiſche Anleihe 65 r. i. 506 l e BerlinAnhalter Je e Wort larpener Bergbau-Geſ. 21 82,50 I. u. II. m. 2,25 gar. 3/50etw bzHypotheken-Certificate. Hibernia. z 227,154,00 z G ar A r urksCharkow gar. 5 88,60bzLandesb. Hyp.Pfdbr. 5 104,00 G WHörder Hüttenverein o 30,99b Berlin r urskKiew gar 5 (95, 75 bzPf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 98,25bz G I z erlinDresd. v. St. gar. 49 103, 00 a MoskoKRfäſe 02 00d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 in Müſener Vergw. 0 12,50bz G erlin-Görlitzer 103,00bz B z n gar. 102,00bzBdo. do. do. neue 5 102,25bz G Königs u. Laurahütte 2 69, 75 bz G do. it. B 97 256b3 MoskoSwmolensk gar. 5 99,00 bz
ur. H. P. pr. Sod Crz. 1100 ort e en arlin. Hamöunger I. m lH. P. Pr. Vod. C. rz. auchhammer o 144,25 b »Vologoye „20bze e e r7 agdeburger z 6 116,50 o gar.er Graleered. San 5 94,506G Maktenhütte. s (48, 75bz G z u gar. (5 32,90bz
rm c Br. g 120) 5, 98,00 G Mechernicher 12 120,25G o. F. 101,50bz WarſchauWien. II. Em. 5(99,506Gu hie en e e Se e 3 z gingen. en. t enabr. Stahlw. 0 33,50 do. II. gar. 31do. do. rüchz 5 1105 jos o Phonir, Berg. A. 9 ort b. un 4 el sesCcch t ndrred Vieh 4 101,756b do. do. B. 0 36, 00bz B do. IV. Em. v. Et gar 9 66
othaer cred. r. 5 101,20 luto, Bergw.Geſ 0 43, 90bz do. VI. Em. do. g 3 Leipziger Bö i.-Geſ. VI. 4* (96, 30 G ziger Börſe vom 9. April.See Wort. Euch Aber gehoeg m n r PAuſfig Tepliger von 1822 ſos, 906
Sudd. Bod.Sred.Pſobr. 5 o hele, Eiſen le e v a u S re Drei eB.. e Nordb.v Ctr.Bod Kred Pfobr z W Wpener, St.Pr [6 o 17,50bz G do. 1876 103, 90b Brünn-Roſſitzer von 1872Ctr.Bod.Cred.Pfdbr. „80bz do. do mine hin Mindener i. u u Siſchtiehrader, atte 5

Dividende Eiſenbahn Stamm und m. 8 o. von 1871 5 68,50bz GBank Papiere.“) 187711878 Stamm Prior. -Actien. r III d n G d an von 1872 5 64,406Aachener Diskonto 4 3, 265bz G Aachen Maſtricht 16,756 Em. 4 96,00bz Graz-Köflacher von 1872 5 59,00 Gterdamer Bank 6 (96 506 Altona Kiel r do. do. 4 [101,80bz Fr. -Joſephbahn v. 1873 5 75,906Bank f. Rheinl. u. Weſt o 130 7 n 81 I121.50bz do. 3, gar. IV. Em. 4 (96, 25bz G PragTurnauer von 1874 5 (83,50z Fheinl. u. Weſtf. 30,75b5 V WBergiſch.Märkiſche 3 82, 50bz G do. v 95,75b 5 5*96BergiſchMärkiſche Bank Em. 36 chldſch. Mansf. Gwrſch. a 100verteſ Caff W rin ge 1 r 5 5 87, 75etwbz G do. VI. Em. 4 101 50 b G do. do. n
Lade hre ha z le e. e lade gen n lero. do. junge 0 l Berlin Hamburg I115/,[10 177, 00 bz III. gar. gd.-H. u 100,40bz G qhe Rente 3 75.00bz G
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He kanntmachungen.

Horstmmanm'ſche Schwerkraftmaſchine s Merseburg.
Dieſe Maſchine wurde vor einem Jahre in Merſeburg vom Erfinder ausgeſtellt, bewegte ſich ohne einen andern Motor als die Schwerkraft nach der

„Gartenlaube“ de 1878 Seite 288 und „Berliner Tageblatt“ vom 4. Mai 1878 dagegen nach der „Saalezeitung“ durch eine geheime Feder und das Beharrungsver-
mögen ihrer einmal in Bewegung geſetzten beiden Hauptbeſtandtheile von 13 und 8 Centner Schwere.
Exemplar dieſer Maſchine gangbar herzuſtellen und die Anſichten gleichgebildeter Fachleute ſich völlig gegenüberſtehen, ſo wird die Maſchine am

Donnerstag u. Freitag, den 10. u. II. ds., im gr. Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hierſelbſt
ausgeſtellt und genaueſter Unterſuchung freigegeben werden.
die Maſchine nach der von ihm ſ. 3. gegebenen Aufklärung und ſeinem im December v. J. in Berlin geleiſteten Verſprechen gemäß gangbar zu machen

Da es bisher trotz aller Bemühungen nicht gelungen iſt, ein zweites

Der Herr Berichterſtatter der „Saalezeitung“, Jngenieur Paul Straube, wird höflichſt eingeladen,
um ſo den von ihm

behaupteten Humbug an der Maſchine ad oculos zu demonſtriren. Die Herren Techniker werden auf die originelle Combination der angewandten Bewegungsmechanismen be
ſonders aufmerkſam gemacht.

werden. Die Befichtigungszeit von Vormittags 10 bis Abends 9 Uhr. n e ſerren Techniker haben gegen Vorzeigung ihrer Viſitenkarte freien Zutritt.
Maurermeiſter.

Entree 50 Der Ueberſchuß deſſelben wird

A.

der hieſigen Armenkaſſe überwieſen

5. Große Geflügel- u. Vogel- Ausſtellung
des Ornithologiſchen Central-Vereins f. Sachſenu. Thüringen

den 14. bis 16. April a. er.
im „Schützenhauſe“ zu Cönnern.

Zutritt: täglich von früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr. Ausgeſtellt
ſind ca. 130 Stämme edler Hühner, darunter 20 Stämme direct aus
England übergeführt; ferner Faſanen, Puter, Perlhühner, Pfauen,
Gänſe, Enten, 216 Paar Tauben in allen Raſſen, edle Kanarien und
zahlreiche überſeeiſche Vögel.

Entree: 50 Pfg., Kinder 20 Pfg., Schulen zu ermäßigten Preiſen.
Looſe zur Lotterie 1 Mk.) an der Kaſſe.

Das Ausſtellungs-Comité.
e
u 9e z

II

a mit feinen, eleganten, gestickten und neuen Schnur-Ein- S
S sützen in 6 verschiedenen Fagons, sehr gut sitzend, von
S 3 an, Kragen u. Manchetten, solide neue

Formen, Cravattem, Chemisettes, Servi-
teurs ete. in grosser Auswahl sehr billig.

l W W W
Kincer- Wäsche jeder Größe ſtets vorräthig.

j. Jacobowitz Oo.,
gr. Ulrichstr. 55. Wäsche Fabrik.

F S tIHlaupt-Arent-Geslunl. Gaſthofs-Verkauf.
An einen tüchtigen Verſ.-Agen- Ein Gaſthof in Gera (Reuß),

ten iſt die HauptAgentur einer al in frequenter Lage, mit Hof und
lten renommirten Vieh-Verſ.-Geſ.
mit der Berechtigung Agenten an-
zuſtellen, unter günſtigen Bedin-
gungen für hieſigen Kreis zu ver
geben. Fr. Off. unter „Hanpt-
agentur““ ſind an den „„In-
validendank““ in Dresden
zu ſenden.

Gaſthof.
Ein frequenter, gut renommirter

Gaſthof in einer größeren oder auch
kleineren Provinzialſtadt wird von

Garten, iſt veränderungshalber aus
freier Hand ſchnell zu verkaufen.
Näheres erfährt man durch die
Expedition des Geraer Tage-
blattes in Gera.
Häuser- u. Kapital-Geschäfte

vermittelt
A. BlIleeser, Schmeerſtr. 25.

1500 Thaler
werden auf ſichere Hypotheken pr.
1. Juli a. er. zu 5 Zinſen ge-
ſucht. Gef. Offerten unter H. bef.
Ed. Stückrath in d. Exd. d. Ztg.

einem kautionsfähigen, gut ſituir-
ten jungen Manne möglichſt mit
Vorkaufsrecht zu pachten ge
ſucht. Antritt thunlichſt bald.
Offerten nimmt die Annoncen-Ex-
pedition von Hansenstein
Vogler in Magdeburg un
ter Chiffre Z. H. 343 entgegen.

Unterhändler verbeten.

Haus verkauf.
Ein in Plagwitz bei Leipzig

elegenes ſchönes neues Wohn
aus mit 2Hintergebäuden,

Stallung für 2 Pferde, gro
ßen Schuppen und ſehr großem
Hofraum, welches ſich zur Einrich
tung eines Speditions- oder
Kohlengeſchäfts ſehr gut eig
net, iſt ſofort billig zu verkau
fen. Es werden auch gute Hypo
theken mit in Zahlung genommen.
Näheres iſt zu erfahren Leipzig,
Schulſtraße 3 part. links.

Haus verkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe

Leipzig's gelegenes Wohn
haus, in welchem im Parterre eine
otte Reſtauration und ein
daterialwagaren- und Pro

duetengeſchäft betrieben wird,
mit ſchönem kleinen Geſellſchafts
ſaal, Seitengebäude und großem
Hofraum iſt ſofort billig zu ver
kaufen. Auch werden gute Hypo
theken mit in Zahlung genommen.
Näheres iſt zu erfahren Leipzig,
Schulſtraße 3 part. links.

Ein Grundſtück am Markt oder
Nähe zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisang. H. H. 4 3 poſtlag. Prieſter Nr. 3 bei Bahnſtation

Nauendorf.

Geſuch.
Auf dem Rittergut Großgeſte-

witz bei Naumburg a/S. wird zum
1. Juli eur. eine ältere, im Mol-
kenweſen u. Geflügelzucht gründ-
lich erfahrene Wirthſchafterin ge
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Nur ſolche, welche gute Zeug-
niſſe haben, mögen ſich melden.

Ein junges Mädchen von 14 bis
17 Jahren, welches im häuslichen
und geſellſchaftlichen Leben heran-
gebildet werden ſoll, findet liebe-
volle Aufnahme in geb. gut em-
pfohlener Familie in Leipzig.

Werthe Adreſſen erbittet man
unter S. P. Leipzig, Brüder-
ſtraße 26, II. Etage.

Tüchtige Mechaniker
finden Beſchäftigung bei

Paul Lochmann,
Steingraben 10a, Zeitz.

Ein in Küche und Haus gewand-
tes Mädchen wird zum baldigen
Antritt geſucht.
Querfurt. Frau Factor Schultze.

Prischen Waldmeister,
Frische Waldschnepfen,

8

Mir Hncdaegrüägebahnen Greärnben
empfehle ich als langjährige Specialität:

Eisenbahn und Grubenschienen jeder Art nebſt allem Zubehör.
Eiserne Querschwellen, ſehr bewährtes Syſtem, ungemein vortheilhafter als Holz.
Getemperte stahlgussräder, vorzüglichſtes und billigſtes Räder- Material.
Radgetriebe, ganz aus Stahl, völlig unverwüſtlich, ſehr leicht bei ſparſamſtem Betriebe.
Eiüserne Gruben-Streckenbogen aus Façon-Eiſen. Schachtränge.

Belag- und Drehplatten aus Guß- und Schmiedeeiſen,
ſowie sämtliche Stahl und Eiüsen-Hüttenprodnecte zu äußerſt niedrigen Preiſen
bei ſachgemäßer Bedienung. o W.Ingenieur und Hütten Repräsentant,

Fertte aS.

Halle a/S. den 10. April 1879.
J

Hierdurch beehre ich mich Ihnen anzuzeigen, dass ich
meine hierselbst seit 28 Jahren geführte Condätorei,
Honigkuchen- u. Chocoladenfabrik mit heu-
tigem Tage meinen beiden Söhnen Ernst und Fohunnes
David übergeben habe.

Indem ich für das mir in so reichem Maasse ge-
schenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen verbindlichsten
Dank sage, bitte ich, dasselbe auch auf meine Söhne zu
übertragen. Hochachtungsvoll

r. h.
eeaeceneeer

Hierauf Bezug nehmend, erlauben wir uns Ihnen er-
gebenst mitzutheilen, dass wir die von unserem Vater
tbernommene

C0Dditoreſ, Honigkuchen 1. Chocoladentabrft

unter der Firma

Pr. David Söhne
fortführen werden.

Wir werden bestrebt sein, durch sorgfältige und auf-
merksame Bedienung den ehrenvollen Ruf des Geschäftes,
den es seit seinem Bestehen unausgesetzt genossen hat,
ferner zu erhalten und bitten, das Vertrauen und Wohl-
wollen auch uns zu Theil werden zu lassen.

Hochachtungsvoll
Ernst David. Johannes Davicl.

O

A. v4 Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenst mitzu-
her dass ich mein seither verpachtetes

C Sc Cafe David c J
unter der Leitung meines Sohnes Paul selbst S
schaften und am ersten Osterfeiertag eröffnen
Werde.

Durch neue zeitgemässe Einrichtungen und durch berg
fältigste Bedienung hoffe ich, das mich beehrende 7
kum in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

Frl.
Hotel zum Kronprinz.

Unterzeichneter erlaubt sich sein zum Hötel gehöriges

R et a un r ad n
bei besonderer Frühstücks- und AbendspeiseKkarte
bestens zu empfehlen. Vorzügliches ächt bar. Räer derAstrach. Caviar

empfing

än. Schubert, S
große Stein u. große

Ulrichsſtraßen-Ecke.

7 Etnr. Futterrübenkern (eigner
letzter Ernte), 12 Schffl. Esparſette
u. 2 fette Kühe ſind zu verkaufen

4

Halle Hauptp. erbeten.
50 Stück fette Hammel,

Körnermaſt, ſind zu verkaufen bei
Ferd. Kaiſer in Eisleben.

iſt ſofort event. per 1. Octbr. er.
zu verm. gr. Steinſtr. 13.

Ein großer Laden

Reif'schen Brauerei in Nürnberg.
Halle a S. im April 1879. Hochachtungsvoll

r III
Abiratusdosuoh, Ein Lehrling kann ſofort oder

ſpäter antreten in der
Ein junger Jnſpector, der zum m

1. Juni ein Rittergut über- g
nimmt von ſehr fruchtbarer Gegend, Geſucht p. ſof. ein anſtändiges,
ſucht eine Lebensgefährtin. nicht zu junges Hausmädchen, ge
Reflektirende Damen werden gebe wandt in d. Wäſche, Reinigung d.
ten, ihre w. Adreſſen bis 16. April Zimmer u. Bedienung. Atteſte ein-
unter U. S. S Leipzig, Haupt zuſenden Ober Amtmann Ehlers,
poſtlagernd niederzulegen. Dom. Froſe.

Geba uerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Waſſerheilanſtalt undAlexandersbad. Kurort für Nerven-

kranke, im Fichtelgebirge bei Hof u. Eger-
Franzensbad, Bahnſtation: Wunſiedel.
Saiſon vom 15. Mai bis October.

Hofrath Dr. Cordes.

Herren-
Cravattes von 10 An-
knöpfer, elegant, 25 4;
Bindeshlipse 3 Stück für
50 Mechanique- Cra-
vattes v. 40 lange Fagon
50 Westenfagon 75
leinene Kragen 30 43 u.
40 Oberhemden-Ein-
sätze, 3fach, 60 und 80
Oberhemden, amer. Paçon,
rein Leinen Einsatz, 4
Strümpfe 50 Hosen
90 Camisols 1.4 25
Taschentücher 30 und
tausend diverse Artikel für
Damen u. Kinder spottbillig.

Adolf Münzer
aus Berlin.

S. Sohlamm 10 b.,
in Hause der ,„Forelle“.

S Visften- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 1 .4 25 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Mohenthurm!
Den 2. Oſterfeiertag ladet zum

Ball freundlichſt ein

W. Weber.
Cöllme.

Zum 1. Oſterfeiertag Concert,
gegeben von dem Nietleber Ge-
ſangverein den 2. Feiertag Tanz-
muſik, wozu ergebenſt einladet

Pangert.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend wurde uns ein mun

terer Junge geboren.
Cönnern a!S., d. 8. April 1879.
Hugo Giebner und Frau

geb. Henninges.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Senni mit dem Gymnasiallehrer
Herrn Ludwig Genther in
Wittenberg beehren wir uns anzu-
zeigen

Th. Sechaussen u. Frau.
Eisleben, am 9. April 1879.

TodesAnzeige.
Nach Gottes Rathſchluß endete

geſtern Nachmittag nach längern Lei-
den ein ſanfter Tod das Leben un
ſerer theuern, lieben Mutter, Schwe
ſter, Groß und Schwiegermutter,
der verwittweten Frau
Bertha Seiffert geb. Trübe,

im 62. Lebensjahre. Um ſtille
Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 10. April 1879.

Erſte Beilage.
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Der Afghaniſche Krieg.
Aus Lahore wird dem Standard unterm 3. April

telegraphirt: „Die Stockung, welche in den Unterhand-
lungen eingetreten, iſt nicht ſo ſehr durch irgend einen
erklärten Einwand ſeitens Jakub Khan's gegen die Be
dingungen, die wir ihm geſtellt haben, als durch unſere
Einwendungen gegen die Forderungen, die er ſelbſt ſtellt,
verurſacht worden. Er verlangt, ehe er ſich auf Unter
handlungen einläßt, daß wir ihn anerkennen und that-
ſächlich ihm den afghaniſchen Thron garantiren. Bei dem
verwirrten Stande der Dinge, der gegenwärtig im ganzen
Lande herrſcht, können wir uns unmöglich dazu verſtehen.“

Von ebendort wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm
3. April telegraphirt: „Da 5000 Khagianis die Colonne
ves Generals Gough bedrohten, zog derſelbe gegen ſie aus
und beſiegte ſie nach einem ſcharfen Gefecht, im Ver
laufe deſſen das 10. Huſarenregiment ſowie die Guiden
brillante Attake machten. Der feindliche Verluſt betrug
etwa 400 Todte. Auf britiſcher Seite wurden 2 engliſche,
1 eingeborener Offizier und 3 Mann getödtet, ſowie 3
eingeborene Offiziere und 28 Mann verwundet. Major
Macpherſon's Colonne kehrt von Lughman zurück, da
Azmutellah Khan und deſſen Anhänger die Flucht er
griffen. General Tytler verſtärkte geſtern mit dem Reſte
der zweiten Brigade General Gough. Die Sirdars, welche
Schir Ali's Kaſſe unter ihre Obhut genommen hatten,
befinden ſich auf der Reiſe nach Kabul, um dieſelbe Jakub
Khan zu überliefern. Es ſind keine weitern Leichen der
Mannſchaften des 10. Huſarenregiments, die in der
Nacht vom Montag im Kabulfluß ertranken, aufgefunden
worden.“

Der Zulu-Krieg.
Den Engländern iſt eine neue Niederlage auf

eigenem Gebiete, in der früheren Transvaalrepublik, be-
reitet worden. Aus der Kapſtadt wird unterm 25. vorigen
Monats gemeldet, daß eine aus 104 Mann des 88. Regi-
ments beſtehende Kolonne, welche einen Proviant- und
Munitionstransport von Derby nach Lüneburg geleitete, am
12. März bei Tagesanbruch von 4000 Zulus unter
Umbelini angegriffen worden ſei. Die engliſche Truppen
abtheilung befand ſich zwar in Folge vorheriger Alarmirung
unter den Waffen, wurde jedoch von der Uebermacht der
Feinde überwältigt. Von den 104 Mann gelang es nur
40, ſich bis Lüneburg durchzuſchlagen. Der Hauptmann
und 40 Mann blieben als Leichen auf dem Schlachtfeld
zurück, 25 Mann werden vermißt. Der Transport beſtand
aus zwanzig Wagen und fiel in die Hände der Kaffern.
Ein ebenfalls verloren gegangenes Raketengeſchütz mit
Munition wurde ſpäter wiedererlangt. Lüneburg liegt
im Norden des Zululandes in Transvaal. Der Trans-
port dorthin ſcheint demnach mit Rückſicht auf den bereits
gemeldeten Aufſtand der Boers unternommen worden zu
ſein und die Zulus haben entweder hart an der Grenze
oder gar jenſeits derſelben die Engländer angegriffen. Wie
viele verhängnißvolle Jrrthümer England aber auch be-
angen haben mag, ſeitdem es leichtfertig den Krieg mit

Cetewayo angefangen, in der Beurtheilung ſeiner angeb-
lichen Friedensgeſuche haben ſie das Richtige getroffen. Es
iſt ihm nicht Ernſt damit geweſen, er hat vielmehr ſeine
Streitkräfte neu organiſirt und wird den engliſchen Truppen
noch viel zu ſchaffen machen. Wie ein ſchlechter Troſt
klingt es, wenn von England aus gleichzeitig gemeldet
wird, daß in der Kapſtadt nunmehr fünf Transportdampfer
mit Verſtärkungen zugekommen ſeien. Von Capetovn nach
Port Natal iſt eben immer noch eine beträchtliche Ent-
fernung.

Der Bruder des Zulukönigs Oham hat ſich (wie be-
reits gemeldet) mit ſeinen beiden Frauen nebſt Sohn und
etwa 600 (nach anderen Nachrichten 300) Anhängern,
Capitän Macleod, dem politiſchen Agenten in Swaziland,
ergeben. Oham wird ſofort dem Oberſten Wood zugewieſen
werden. Jn Anbetracht der geringen Anhängerzahl glaubt
man, daß Oham aus perſönlichen Motiven übergegangen
iſt. Er ſtand niemals auf gutem Fuße mit Cetewayo
und hofft wahrſcheinlich, im Falle von deſſen Entthronung
an ſeine Stelle geſetzt zu werden. Oham erklärte, daß
zwei Tauſend ſeiner Leute ihm folgen werden, falls weiße
Truppen ausgeſandt würden, um ſie gegen eine Bande
von Zulus zu ſchützen, welche angeblich ihre Bewegungen
überwachen. Er behauptet gleichfalls, daß die Zulu-Armee
demoraliſirt und nicht im Stande iſt, eine ſtarke Streit-
macht zuſammenzubringen. Dieſe Ausſagen werden be-
zweifelt. Die Colonial-Truppen ſtehen im Begriff,
einen Vorſtoß auf Moroſi zu machen. Die von den loyalen
Baſſutos und der Colonial- Regierung gezeigte Energie hat
einen günſtigen Eindruck gemacht. Etwas Ernſtes wird
nicht erwartet. Die übrigen Stämme jenſeits der Grenze
halten ſich ruhig.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, den 9. April. Bezüglich der von uns gebrachten
Notiz aus Oſtrau bei Stumsdorf bemerken wir noch, daß
der Gaſtwirth Sonnenſchein und der Bäckermeiſter
Albrecht durch einen und denſelben Schuß verwundet
wurden. Erſterer ſoll glücklichrr Weiſe außer Gefahr ſein.
Auch der Freiherr von Veltheim befand ſich in der Jagd
geſellſchaft, der jedoch von dem unglücklichen Schuſſe be
wahrt blieb. Vorgeſtern erhängte ſich in Quetz bei
Niemberg der 60 Jahre alte Handarbeiter Schumann,
wie man ſagt aus Lebensüberdruß. Vorgeſtern Morgen
kam ein anderer Selbſtmordfall in Zörbig vor, wo ſich
der Handarbeiter Quitzſch in ſeiner Wohnung erhängte.

Jm Dorfe Niemberg kam in dieſen Tagen der höchſt
ſeltene Fall vor, daß eine Mutterziege, im Beſitze des
Bahnwärters W., fünf junge Ziegenlämmer zum Leben
brachte. Die jungen Thierchen ſind ſämmtlich vollſtändig
ausgebildet und auch am Leben geblieben.

Merſeburg, d. 9. April. Eine entſetzliche That
iſt vorgeſtern Abend hier geſchehen. Das achtmonatliche
Kind eines hieſigen Reſtaurateurs verſchluckte den Gummi-

Halle, Freitag den 11. April 1879.

pfropfen (den ſog. Nupel), welchen es im Munde hatte,
und erſtickte daran, obgleich das fünfzehn Jahre alte Dienſt-
mädchen, welches das Kind zu warten hatte, Verſuche
machte, den Pfropfen herauszuziehen. Als das Kind todt
war, ergriff das Dienſtmädchen aus Angſt die Flucht. Auf
dem Wege nach Leuna wurde ſie von zwei Männern ein-
geholt und von denſelben dermaßen geſchlagen daß der
linke Arm, mit welchem ſie den Kopf zu ſchützen verſuchte,
völlig in eine formloſe Maſſe verwandelt war und heute
Morgen amputirt werden mußte. An dem Aufkommen
des Mädchens wird gezweifelt. Sie hat bei der großen
Dunkelheit die Männer, welche ſie ſo zugerichtet, nicht zu
erkennen vermocht. Der Valer des erſtickten Kindes iſt
ſofort in Unterſuchung gezogen worden. Geſtern Abend
hielt der berühmte Recitator Hugo Wauer ſeine 499. Fauſt-
Recitation im „Tivoli“ hierſelbſt. Es verſteht ſich faſt
von ſelbſt, daß demſelben auch hier der Beifall zu Theil
wurde, den ſein ausgezeichneter Vortrag verdient. Bei
dem letzten Quartalumzuge war die Nachfrage nach kleinen
Wohnungen ſo groß, daß beiſpielshalber bei einem einzigen
Hauswirth 52 Miethluſtige vorſprachen. Die Wohl-
thätigkeit für Szegedin iſt hier eine außerordentlich rege
geweſen, namentlich hat die Firma C. W. Julius Blancke
u. Comp. ſehr viel gethan. Eine vom Perſonal derſel en
veranſtaltete Wohlthä igkeitsvorſtellung ergab einen Ertrag
von über 400 die ſonſtige Sammlung 157 mit
den Sammlungen des hieſigen „Correſpondent“ und des
Landrathsamts dürften für die Verunglückten hier immer
hin über 700 .4 zuſammengekommen ſein.

J Weißenfels, d. 9. April. 21 hieſige Elementar-
lehrer verſchiedener Schulanſtalten, die bei der Stadtbehörde
um Anrechnung der auswärts zugebrachten Dienſtjahre
petitionirt hatten, ſind mit ihrem Geſuch vom Magiſtrat
abgewieſen worden auch die Stadtverordnetenverſammlung
iſt über daſſelbe in ihrer letzten Sitzung zur Tagesordnung
übergegangen.

Schkeuditz, d. 9. April. Jn Radefeld wurde
geſtern ein Knabe ohne Hände geboren. Die Armſtumpfe
umfaſſen nur die beiden Oberarme. Auch fehlt ihm an
einem Fuße die vordere Hälfte, während am andern die
Zehen zuſammengewachſen ſind. Derſelbe iſt ſonſt kräftig
und munter.

Die Stadtverordneten zu Seyda haben ein-
ſtimmig den Bureauvorſteher Ganzer in Jüterbogk zum
Bürgermeiſter ihrer Stadt gewählt.

Die diesjährige Oſterholzmeſſe, ſchreibt man
aus Camburg, nahm am 7. ihren Anfang. Schon ſeit 8
Tagen ſind unausgeſetzt Flöße angefahren, ſo daß das, die
Saale faſt in ihrer ganzen Breite von hier bis oberhalb
Wichmar circa 1/, Stunden weit bedeckende Holz wohl
über 1500 Stück Floß betragen mag, unter welchen wahre
Rieſenſtämme zu bemerken ſind, obgleich auch an ſchwachem
Holze durchaus kein Mangel iſt. Trotz des unfreundlichen
Wetters herrſchte auf dem Meßplatz ein ſehr reger Verkehr.
Der Preis des Holzes ſoll dem vorjährigen, hauptſächlich
was ſtarke neue Hölzer anlangt, gleich ſein, ſich alſo
zwiſchen 70 und 75 pro Kubikfuß bewegen, und es
ſollen auch ſchon ziemlich bedeutende Käufe abgeſchloſſen
ſein. Dagegen hat das, faſt der ganzen Waare aus
machende alte Holz durchaus keine günſtige Aufnahme ge-
funden, trotz der bedeutend niedrigern Preisnotirung ſind
doch äußerſt wenig Geſchäfte damit zu machen, weil es
Keiner kaufen will.

Leipzig, den 9. April. Jn der hieſigen Kunſt-
gewerbe- Ausſtellung wird ſich bekanntlich auch eine
beſondere Abtheilung für moderne Frauenarbeiten
befinden, welche ſich durch eine beſonders ſchöne und ſtil
volle Ausführung auszeichnen. Wir haben aus den in
der Preſſe und ſonſt laut gewordenen Stimmen erſehen
können, daß dieſes Project im Allgemeinen viel Anklang
gefunden hat. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat, um
dem gedachten Specialunternehmen eine möglichſt große
Ausdehnung zu ſichern, den Termin behufs Anmeldung
ſolcher moderner Frauenarbeiten bis zum 15. April hin
ausgeſchoben, und in Folge deſſen erledigt ſich eine an uns
gerichtete Anfrage, ob die Anmeldung von Arbeiten der ge
dachten Arbeit gegenwärtig noch zuläſfig ſei. Wir benutzen
aber gleichzeitig die Gelegenheit, um diejenigen Damen,
welche geſonnen ſind, moderne Frauenakbeiten, die ſich in
ihrem Beſitz befinden und den oben angedeuteten Beding-
ungen entſprechen, auszuſtellen, den dringenden Wunſch
zu erkennen zu geben, daß ſie die Anmeldung bei dem ge
ſchäftführenden Ausſchuſſe in Leipzig oder bei einem der
26 Zweigcomites nunmehr nicht länger hinausſchieben,
falls ſie eine ſolche Anmeldung noch nicht bewirkt haben
ſollten. Es bedarf die Anmeldung nur ganz geringfügiger
Formalitäten, über welche die angedeuteten Stellen jedenfalls
mit größter Bereitwilligkeit Auskunft ertheilen. (L. T.)

Tiefe Trauer erfüllt die Herzen aller Muſiker und
Kunſtfreunde Leipzigs weit über die Grenzen Europas
hinaus wird die Trauerkunde bei den zahlreichen Schülern
des geſtern, am 9. April, entſchlafenen hochverehrten
Meiſters Profeſſor Ernſt Friedrich Richter die innigſte
Theilnahme erwecken. Als ein echter deutſcher Tonkünſtler
und als biederer deutſcher Mann, welcher als gefeierter
Pädagog am königlichen Konſervatorium der Muſik mit
Energie für die Errungenſchaften der klaſſiſchen Tonkunſt
eintrat, mit Wohlwollen das Streben der vorwärts ſtreben-
den jüngeren Kräfte betrachtete und mit Begeiſterung für
die Kunſt das Talent ſeiner ihn wahrhaft verehrenden,
dankbaren Schüler eifrig förderte, hat er insbeſondere für
das muſikaliſche Leben Leipzigs, welchem er ebenfalls ſeinebeſten Kräfte widmete, ſo r geleiſtet, daß
ihm gegenüber nicht allein die ſeinem Fache Näherſtehen
den, ſondern überhaupt alle Einwohner der Stadt, deren
Sinn der edlen kirchlichen Tonkunſt zugewandt iſt, zum
größten Danke ſich verpflichtet fühlen. (L. T.)

Vereine, Verſammlungen c. in der rovinz.
Oſterburg, d. 9. April. Am 28. uud 29. Mai d. J. veran

ſtalten der 1. u. 2. SchauDiſtrict des Regierungsbezirks Magdeburg
n aftlich die 4. BezirksThierſchau in unſerer Stadt. Der
28. Mat iſt lediglich der e der 29. Mai der Maſchinenſchau
und eventuell Verlooſung gewi roncenenmet. Außer ſilbernen un

Staatsmedaillen und ehrenden Anerkennungsdiplomen kommen circa
7300 im Geſammtbetrage zur Vertheilung.

Muſikaliſches.
Preisausſchreiben. Der deutſche Sängerbund wünſcht für

das von ihm herauszugebende 7. Heft ſeines Liederbuches einige noch
ungedruckte Kompoſitionen für vierſtimmigen Männergeſang, vor
zugsweiſe auf Maſſenwirkung berechnete Strophengeſänge von nicht
zu Umfange, zu erwerben. Die en Lieder, welchenach dem Abdruck Eigenthum des Komponiſten bleiben werden mit
30--100 honorirt. Die g. mit einem verſiegelten
Motto verſehen, ſind bis zum 30. Juni d. J. frankirt an den Vor
ſitzenden der Prüfungskommiſſion, Hrn. Muſikdir. Stiehl“ in Lübeck,
zu richten. Die Kommiſſion beſteht aus den Herren Prof. Dr. Faißt
n Stuttgart, Univerfitätsmuſikdir. Dr. Langer in Leipzig Muſikdir.

Mohr in Berlin, Muſikdir. Stiehl in Lübe und Kapellmeiſter Tau-
witz in Prag.

Börſenberichte.
Magdeburger VBörſe, d. 9. April Amſterdam kurze Sicht

169,55 bz. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81.00 Gd. London 8
Tage 20 48 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4/, 106.00
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 98,40 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.“StammActien 4 122,50 Gd. do. Pris
ritätsActien 5 102,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 49 125,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 39. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. C. 5 107,15 Bf. Magdeb. Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 95,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ.
4 101,75 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4/,
101,50 bz. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 101,50bz. Magdeburg Leipziger neue Hblig. 4 102 30 Gd. Magde-
burg Leipziger neue Oblig.49 94,30 Gd. Magdeburg Wittenberger
Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts-Actien
4 101,00 Gd. Hannov.Altenb. Priorit -Oblig. 3. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeb. StadtOblig. 4 102,50 Gd. Magdeburger
Allgem Verſ.Actien 310,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.Actien 2160,00
Bf. Magdeburger Hageilverſ.-Actien 295,00 Gd. Magdeb. Lebens
verſ. Actien 300,00 bz. Magdeburger Rückverſ.-Actien Mag
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 106 50 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 81,00 Bf.
Magdeburger PrivatbankActien 4 109,50 Ed Magdeburger
BaubankActien 4 Magdeburger BergwerksActien 4 h
S BergwerksStammPriorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 70,00 Bf.
Magdeburger Bade und W.A.Actien 4 73,00 Gd. Neuſt, A.Brauerei 42 129,00 Gd. Beuchel 4 Co. -Actien 4
Carol., conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
140,00 Gd. Deſſauer Gas Actien do. junge Actien 4
Eiſengießerei Nienburg Actien 4 Marie, conſ. Bergwerks
Actien 4 Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 '26,75 bz.t n Fritſche-Actien Magdeb. Straßenbau Actien 4
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De

Bericht des Sekretaärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 10. April 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert feſt, m 160
7 4, mittlere 178-—183 feinere 184 187

ez.

Roggen 1000 Kilo 132—135 .4.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung faſt geſchäfts-

los, geringere Landgerſte 144——-150 beſſere 156
170 feinſte Chevalier 180-—-190 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30—13,80 .4.
Hafer 1000 Kilo 125——136 .4 bez. bei feſterer Stim-

mung.
Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132

amerikan. 125-—130 .4.
Kümmel 50 Kilo 30--30,50 .4.
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 20—50

ſchwediſche 40——50

Luzerne 50 Kilo 50--70 Esparſette 17——18
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 260——270 .4.
Stärke 50 Kilo unverändert 20,50--21 .4 bez.
Spiritus 10,000 LiterpCt. loco niedriger, Kartoffel

50,50 .4, Rüben 48,50 .4.
Rüböl 50 Kilo 28,75 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6—6,25 .4.
Kleie, Roggen 4,75--5 Weizenſchaalen 4,10

Weizengrieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7,10--7,30
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 10. April 1879.
Am heutigen Markte wurden die letztnotirten Preiſe für
Weizen und Roggen gern bezahlt; Weizen ſogar einzeln

etwas höher.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 186—192

geringerer 168185
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132—135 beſſere

138--141 feine und Chevaliergerſte 144—168
t d ringe Partien unter Notiz und ſchwer ver
äuflich.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—84 .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
Victoria-Erbſen 180-192 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96100 .4.

d ittelſt der Kett r e beförder mittelſt der en ahrt nach Magdeburg beförderten undurch die unter daſelbſt paſſten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 7. April. Bolland, Guano, v. Ham
burg W Schönebeck. Weſtphal, Kohlen, v. Hamburg n. Bernburg.

Siebert, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Kaißzick, leere Ballons,
v. Berlin n. Schönebeck. Becker, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Peißig, desgl. Brüning, desgl. Specht, desgl. Max, desgl.

Ahrendt, leer, v. v n. Schönebeck. Ehrenberg, desgl.
Gebhardt, leet, v. Magdeburg n. der Saale. Gürgel, leer,

v. Magdeburg n. Außig. Schoene, desgl. Fiſcher, desgl.
Rehſe, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Zieb, desgl. Stell
macher, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kempf, Steine, von
Plaue n. Buckau. Schindelhauer, desgl. Kerſten, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 7. April. Lücke, Steine, von
Metzow n. Magdeburg. Kaempf, desgl. Krahn, Roggen, von
Metzow n. Magdeburg. Kempf, Steine, v. Metzow nach Mag
deburg.Samourg Magdeburg Am 8. April. P. D.S.-G.. Strm.
Kappus, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Gebr. Tonne, Steuerm.

5 W u. T S r77 577 rn n. vHamburg n. Magdeburg. Fiſcher, leer, v. Tangermünde n Magdeburg wen ch

S S



w für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen den nete Dedingun en die Central Annoncen
Expedition von G. L. Daube Co. in Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

Bekanntmachungen.

Bitterfeld, den 11. März 1879.
Die an der Zörbig-Stumsdorf-Löbejüner Kreis -Chauſſee belegene

Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu Zörbig ſoll vom 1. October d. Jrs.
ab bis zum 1. April 1883 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und
iſt hierzu ein Lieitationstermin auf den 28. April er. Vor-
mittags 10 Uhr im Rathhauſe zu Zörbig anberaumt, zu
welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
tie Pachtbedingungen in meinem Bureau zur Einſicht offen liegen.

Zum Bieten werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen, welche als
dispoſitionsfähig bekannt ſind oder ihre Dispoſitionsfähigkeit ſofort nach
weiſen und zugleich im Stande ſind, ihr Gebot durch eine Caution
von 600 Mark in baarem Gelde oder in Preuß. Staatspapieren ſicher
zu ſtellen.

Der Königliche Laudrath.
v. Seydewitz.

Bekanntmachung.
Sonntag den 13. d. Mts. wird von 12 Uhr Mittags ab bis

6 Uhr Abends die Reinigung d s unteren Reſervoirs vorgenommen werden.
Nach Entleerung des Reſervoirs wird direct nach der Stadt ge-

pumpt, die Waſſerzuführung alſo nicht unterbrochen werden und nur
ein geringerer Waſſerdruck ſtattfinden.

Halle a/S. den 10. April 1879.
Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Vopdbutsehe Baxelvericherungs-Gesellschaft n Berlin.

Die wegen Domicilwechſels des Herrn L. Honigmann für
Lauchſtädt und Umgegend vacant gewordene Agentur obiger Geſell
ſchaft iſt Herrn F. C. Demand jun. in Lauchstädt übertra
gen worden und wird derſelbe zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie
zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen jederzeit bereit ſein.

Halle a/S., d. 11. April 1879. Die General-Agentur
Th. Emnphinger.

(0108er Iaschinen-Aurerkauf

Die Einrichtung (er Zuckerfabrik Gottesgnaden

bei Calbe a S.,
welche ich käutlich erworben habe, enthaltend u. A.

1 Diffusionsanlage, nur 1 Jahr alt, ganz complett, mit
Schnitzelmaschine und allem Zubehör,

2 liegende Verdampfapparate
Ileiztiäche,

A Dampfikessel,
Eine grössere Anzahl Dampfnnschinen v. 6-20 Pf.
A Centrifougen mit unterm Antrieb,
6 Filterpressen, Filter, Montejus, Saturatenre,

Reservoirs, Transmissionen, Vacuunm, Künh-
ler, Scheidepfannen, sowie eine grosse Aus w'abil
Kupfſerne u. eiserneRohre, Hähne, Ventiäle ete.

oſſerire ich en bloc und in einzelnen Utensälien
Zu billigsten Preisen. Ich beginne am 20. d.
Mis. mmöt dem Ausverkauf und bin, sowohl durehb
mein hiesiges Comtoir O. Alexanderstr. Nr. 28 Rerlim,
sowie durch meine Vertretung auf der Arcker-
ſabrik Gottesgnaden bei Calbe a/S. zu allen nähern
Auskünften gern bereit.

Geh.Am heutigen Tage verlegten wir unſer Geſchäftnach unſerem Grundſtück

Kathhausgaſſe 6 u. kleine Steinſtraße 9,
neben dem Königlichen Kreisgericht.

Spheleo änh.
F. W. Berger

Schmrerſtraße 15 u. Poſtſtraße

Größtes Lager der Provinz von W
Kinderwagen, Korbmöbeln
und aller Sorten Korbwaaren

hält ſich bei billigſter Preisſtellung beſtens empfoblen.
Reparaturen werden ſauber ausgeführt, Kinder S
S agen wieder wie neu hergeſtellt.

von 1600 OPauss

Bekanntmachung. e
Sonnabend den 12. d. M. ſteht

ein großer Transport Altenburger shochtragender und friſchmilchender Kuhe und Kalben
Verkauf beim Viehhändler

Weissenfſfels a/S. R. Pefeold.

Miin gesvon vorzüglicher Güte liefern jedes Quantum billigſt

el. Finm e r S röf en
Mötzlicher Weg 1.

zum

Licitation.
Dienstag den 15. April Vormit-

tags 9 Uhr ſoll zur Beſſerung des
Weges nach Sylbitz ca. 600 Me-

tion unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen an Ort
und Stelle an den Mindeſtfordern-
den vergeben werden.

den 9. April 1879.
Der Ortsvorſtand.

Weber.

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers

beſter Lage Leipzigs mit einem
jährlichen Miethertrag von 11,100
in welchem ſich ein ſchwunghaftes
Materialwaarengeſchäft befindet, mit
einer Anzahlung von nicht unter
15000 event. weitere Abzahlung
in jährlichen kleineren Raten preis-
würdig verkauft werden.

Eines desgleichen in einem ande-
ren Theile der Stadt gelegen, eben-
falls vorzügliche Lage, mit einem
flotten Delicateſſengeſchäft, unter
denſelben Bedingungen wie oben.
Miethertrag 8200 Sollte ein
Reflectant eines oder das andere
der Geſchäfte zu übernehmen ge
denken, ſo iſt ein Abkommen con
tractlich mit dem betreffenden Jn
haber vorgeſehen. Adreſſen unter
G. P. 578 gelangen durch die An
noncen- Expedition von Hanasen-
stein Vogler in Leipzig
an den Beſitzer ſelbſt.

Ein ſolid neu gebautes dreiſtöcki-
ges Wohnhaus und ein gleiches
zweiſtöckiges mit ſchönen Gärten in
guter Lage ſind preiswerth un
ter günſtigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen.

Reflektanten wollen ihre Adreſ-
ſen unter L. 207 in der Annonc.-
Exped. von J. HKarck G Co.
niederlegen.

Räckerei- Verkauf.
Eine gut gehende Weiß- und

Brodbäckerei, 1 Stunde
von Leipzig, mit neuen Gebäu-
den und ſämmtlichem Jnventar zu
verkaufen. Hypothek ſicher. Preis
3500 Anzahlung 800 Adr.
sub O. C. 708 „Jnvalidenvantk“
Leipzig einzuſenden.

Haus- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Grundſtück,

worin das Sattler-, Tapezier u.
Wagen-Lackirgeſchäft ſchwunghaft
betrieben wird, nebſt Garten u. 3
Morg. Feld aus freier Hand weg-
zugshalber zu verkaufen.

Das Grundſtück kann getrennt
werden und befindet ſich in ſehr gu-
ter Lage u. beſtem Zuſtande es eig-
net ſich für alle Geſchäfte. Einem
tüchtigen Sattler wird Gelegenheit
geboten.

Höhnſtedt.
Fried. Kuühnau, Sattlermſtr.

Grundstücks- Verkauf
resp. Verpachtung.

Jn Plauen im Vogtlande
iſt ein ſchönes Grundſtück von ca.
8300 (DEllen Fläche unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen entweder zu
verkaufen oder auch zu verpachten.
Daſſelbe liegt direct an größerem
Fluß und beſteht aus einem Wohn-
und Seitengebäude mit gewölbter
Stallung, großem, gewölbten Waſch-
hauſe, großem Trockenthurm, großem

den von mir wachſtehende Kartoffel-
ten auf w. Boden v hur i

es Erfolge angebaut, und empfehleter Steinknack im Wege der Licita- ſolche zum f
J

2. Frankfurter Rothe,
3. Jürstenawalder,

Gimmritz bei Wettin, 4.
5. Kio frio,

6. Eelbfleischige Zwiebel, gute Brenn-

Vortheilgaftir Hauskauf.
ſehr früh und ſehr

7. Königin der Frühen, (ertragreich, ſelbſt
Pecrless, auf den geringſten

Bodenklaſſen.

ſoll ein elegantes Hausgrundſtück in

größeres Quantum abzugeben

burg im Ritter St. Georg.

Saat-Kartoffeln.
Seit einer Reihe von Jahren wer-

nkauf als Saatgut:
Weisefleischige Zwicebelkartotel,

ſtärkereich.
beide mit weißem

Fleiſche zum Ex-
pflel port gern ne

weißfleiſchig, auf leichtempadersohe, Boden wachſend und der

Dürre widerſtehend.

kartoffel.

g Vij iderſtehePaterson's Vieteria, gehen her Dre

10. Dalmadey, dag tneun das Kraut hält ſichII. Luchsen Kartoßel, ſehr lange grün

12. Rothe Amerikaner, zeitige Brenn-
kartoffel.

13. Rosenkartoftel.
14. Frube Blaue.
15. Alteakirehner, gab nach einem Jenger

Bericht die höchſten Erträge bei
großem Stärkegehalt auf Sand-
boden.

16. Hummeishetmer.
17. Grosse Miere.
18. Graue Lerche, giebt geringe Erträge,

aber wohlſchmeckende Knollen.
19. Hoheitskartottel, vorzügliche Salat-
20. Schwarze Niere, Kartoffeln.

Zur Saat praparirte Sortenwerden bei Entnahme von 1 10
Etr. von Nr. l-6 vorläufig à Etr.
3 M., von Nr, 7--20 à Ctr. 4 M.
ab nächſter Bahnſtation abgegeben.

Größere Poſten billiger.
Neuhans b. Delitzſch, d. 18. Jan. 1879.

Schiürmner.

Träbern
wöchentlich regelmäßig ein

t unchener Brauhaus,
u. aldix.Saatwicken u. Pferdezahn

empfiehlt

C. V. Jentzsch, Neumarkt.
Hobelbänke.

Vier Stück neue ſchwere Hobel-
bänke verkauft billigſt Tiſchlermſtr.

A. v. d. Heyde
in Nachterſtedt.

Ein Paar braune Oldenburger
Wallachen, für leichten und ſchwe-
ren Zug paſſend, fehlerfrei, ſind
villig zu vertaufen, weil überzählig,
bei Fritz Turk, Weimar.

Eine ſtarke elegante Falbe,
Wallach, 7 Jahre alt, 5 Fuß 5
Joll hoch, ſicher im Zuge, fehlerfrei,
ohne jede Untugend, iſt preiswürdig
zu verkaufen. Näheres in Merſe-

Zwei Paar elegante braune
Wagenpferde, 5 bis 6 Jahre,
1,76 mm hoch, Oldenburger, ſtehen
zum Verkauf Rittergut Köſtritz
(Thüring. Bahnſtation).

hidaduubne2. Auſſage. Preis 50f. O
Die in dem iünſſrirten Buche

Die Brust- undTimgenkrancheſten e

empfohlene Methode zur erfolgreichen S
Behandlung und, wo noch irgend
möglich, zur ſchnellen Heilung obiger
Leiden hat ſich tauſendfach bewährt
und kann die Lectüre dieſes ausgezeichneten Werkchens allen grauſen

nicht dringend genug empfohlen wer

den. Preis 50 Pfg. ProſpectJ durch Ch. Hohenleitner, Leipzig u. Baſel. S

II

Proſpect gratis und franco.

mm
Vorräthig in Halle a. bei

Alvin Hentze Schmeerſtraße 39, wel-
cher daſſelbe gegen 60 Pfg. in Briefm.
franco überallhin verſendet.

Hofraum und Garten, in welchem

u. welches ſich wegen ſeiner vorzüg-
lichen Lage, Beſchaffenheit und ge
räumigen Platzes zu jedem Gewerbe,

Appretur-Anſtalt, Färberei od. Ger
berei eignet. Geehrte Reflect. belieben
ihre Adr. unter Chiffre F. L. 552 an
die Annoncen- Expedition von
ianasenstein Vogler

Gegen Coloradokäfer und Krblaus
empfehle ich angelegentlichſt gegen Nachnahme von 3 Mark ein univer
ſelles, mit eclarantem Erfolge gekröntes Mittel.

Sonnevberg bei Coburg,
Kirchſtraße.

Ein junger, thätiger

Land wirch
wird geſucht als Stellvertreter
vom 1. Mai d. J. bis Mitte Juni.
Brieſe unter G. R. 579 abzugeben geſetzten Alters.in der Annoncen- Expedition von 8

A. Jörns,Secretair.

für mein Colonial- Waaren
Detail-Geſchäft einen tüchtigen

Commiv

er ſ5. Mai a. e. ſuche

Nur mit guten
eugniſſen verſehene wollen ſich

in Leipzig einzuſenden.
Ein in Förderung ſtehendes, reſp.

des Braunkohlen Bergwerk
wird zu pachten event. zu kau-
fen geſucht. Offerten mit Beding-
ungen freo. erbeten unter C. 100
durch Ed. Stückrath
Exped. d. Ztg.

bisher Bleicherei betrieben worden

insbeſondere aber zur Anlegung einer

in der

natürlich weiss mitMenyl,
ein vorzügliches Präparat
d. Chemikers A. NIESKE in
Dresden. Preisö. A. Amtlich
untersucht u. als unschäd-
lich empfohlen. Erfolg
seit b Jahren erprobt.

Ja ird für eine beGeslecht tabe Mit
nenfabrik als Buchhalter ein

bisherige Thätigkeit.

500.

Patentirte
ſelbſtthätige
ſchine empfiehlt unter Garantie

melden bei Georg Herbst,
Wurzen i/S.

Hnansenstein Vogler
in Leipzig.

Allein Verkauf für Halle
und Umgegend.

Motor-Nähma-

HKermönn Hitschke.

Halle a/S.

Herr in geſetzten Jahren, mit
in kürzeſter Friſt hierzu zu bringen- der doppelten Buchführung

und allen kaufm. Comptoir-
arbeiten durchaus vertraut,
im Beſitz guter Jeugniſſe über

Offerten erbeten unter L. G.
an Runolf Mosse,

Cehrerin-Geſuch.

Eine Lehrerin wird für einen
Knaben von 8 Jahren und für ein
Mädchen von 7 Jahren zum baldi-
gen Antritt auf das Land geſucht.
Meldungen nebſt abſchriftlichen Zeug
niſſen und Angabe der Bedingungen
unter Chiffre G. S. 164 in der
Annoncen- Exped. von Haasen-
stein Vogleri. Halle aS.
niederzulegen.

Ein erfahrener Müller, 27 Jahre
alt, ſucht Stellung in einer Dampf
oder Waſſermühle als Müller oder
Zeugarbeiter. Gefl. Offerten unter
G. P. 161 durch Haasenstein

Vogler in Galle a/S. er-
beten.

Für unſer Caffee-Groſſo-
geſchäft ſuchen wir einen
mit der Branche vertrau-
ten, tüchtigen

Reiſenden
bei entſprechendem Gehalt.

Leipzig, April 1879.
Hawlitscheck Pranke.

Für einen kräftigen jungen
Mann im Alter von 17 Jahren,
Oeconomenſohn, ſehr zuverläſſig
u. ſchon etwas in der Landwirthſchaft
praktiſch beſchäftigt, wird eine Lehr
lingsſtelle in einer größeren Wirth-
ſchaft ſofort geſucht. Offerten
werden erbeten sub A. 1518,
Rudolf osse, Halle a S.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
welches die höhere Bürgerſchule be
ſucht hat, wird zur Nachhülfe und
Beaufſichtigung für einen achtjäh-
rigen Knaben geſucht.

Kirchthor Nr.
Stadt-Cheater.

Ensemble- Gastspiel
der Opern- Geſellſchaft vom

Hof Theater zu Sondershausen.

1 Vorſtellung: Sonntagd. 13. April.

Bad Lauchstädt.
In Königl. Kuraal

Sonntag den Iſten Oſterfeier-
tag Abends

Grosses Concert
von der Kapelle des Herrn Stee-
ger, wozu e einladet

Wberhurdt.
Gleichzeitig erlaube ich mir zu be

merken, daß die Reſtaurations-
lokalitäten von jetzt an täglich
geöffnet ſind.

Unter-Centſ chenthal.

Einladung zum Ball am ten
Oſterfeiertag. G. PIanert.

g. rVII
Den 2ten Oſterfetertag ladet

zum Ball ergebenſt ein
4. Freiberg.

Beuchlitz
Zum 2ten OſterfeiertaTanzmuſik, wozu endet

einladet Franke.
Gorgsburg ben Cdnnern.

Den ſten Oſterfeiertag Concert,
Anf. 3 Uhr. Fr. Maaß.

Holleben.
Zum ten Oſterfeiertag ladet
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FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief

nach kurzen aber ſchweren Leiden
unſer guter Paul in dem zarten

Geſucht

eine Stellung zur Stütze der Haus
frau.

für ein gebildetes junges Mädchen

Gefl. Off. sub J. R. 6094.

Alter von 4 Jahren an der häu-
tigen Bräune. Dieſes zeigt allen

lieben Verwandten u. Bekannten an
Otto Hoffmann u. Frau

8W. erbeten.
c 2222
GehauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

an Rudolf Mosse, Berlin geb. Rudloff.
Zickeritz, d. 9. April 1879.
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Zweite Beilage zu e 86 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 11. April 1879.

erV einer nothwendigen Reparatur an unſerer Dampfmaſchine können die am nächſten Sonnabend, den 12. ds., erſcheinenden

Blätter unſerer Zeitun
in unſerer Expedition abgeholt werden.

(Hauptſtück und eine Beilage) erſt Abends 6 Uhr an unſere hieſigen Abonnenten ausgetragen reſp.

An unſere auswärtigen Abonnenten gehen die Sonnabendsblätter (Hauptſtück und eine Beilage) in der gewöhn-
lichen Zeit ab.

Jnſerate, welche für die am Sonnabend erſcheinende Beilage beſtimmt ſind, er
aufzugeben.

Halle, 10. April 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 9. April. Das Journal „La Siniſtra“

ſchreibt: Angeſichts der ernſten Ereigniſſe in Egypten
habe die italieniſche Regierung nicht umhin gekonnt, die
Entſendung eines außerordentlichen Geſandten
nach Kairo in's Auge zu faſſen, welcher die ſpezielle
Miſſion haben werde, über die Lage der Jntereſſen Jta-
liens in Egypten zu berichten. Mit dieſer zeitweiligen
Miſſion werde wahrſcheinlich ein Senator betraut werden.

Alle hieſigen Zeitungen betonen den Ernſt der jüngſten
Vorgänge in Egypten.

Kairo, d. 9. April. Der Khedive hat den engliſchen
und franzöſiſchen Kommiſſären angeboten, die Kontrole
über die egyptiſchen Finanzen auszuüben. Gerüchtweiſe
verlautet, daß die Kommiſſäre dieſes Anerbieten abgelehnt
hätten.

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Ueber die Stellung der Reichstags

Fractionen zur Zolltarif- Vorlage wird freihänd-
leriſcherſeits folgende Berechnung aufgeſtellt: Von 57 Mit
gliedern der deutſch- conſervativen Fraction, in wel
cher ſich die meiſten Agrarier zuſammengefunden haben,
würden etwa 50 für und 7 (7) gegen den neuen Tarif
ſtimmen. Bei der gleichfalls 57 zählenden deutſchen Reichs
partei waltet das nämliche Verhältniß vor. Die Natio-
nal- Liberalen (101h) ſchließen die meiſten Freihändler
in ſich. Man veranſchlagt deren Stärke auf zwei Drittel
gegen ein Drittel, alſo 34 Freunde der Vorlage gegen
67 Gegner derſelben. Bei den 24 Mitgliedern der Fort
chrittspartei würde nur auf die Zuſtimmung von 4

gerechnet werden können. Die 14 Polen ſeien in dieſer
Frage getrennt, dagegen würden die 15 Elſaß-Loth-
ringer und die 9 Socialdemokraten vorausſichtlich
einſtimmig für den Tarif votiren. Von 15 „Wilden“
10 für, 5 gegen. Hiernach beruht die Entſcheidung über
das Schickſal des Geſetzentwurfes bei den 102 Mitgliedern
(incl. 9 hoſpitirenden Welfen) des Centrums. Da die
Zahl der Gegner der Vorlage im Centrum 20 nicht über-
ſchreiten dürfte, ſo ergäbe ſich hiernach eine Majorität
von zwei Dritteln des Reichstages für den Tarif.
Die Genugthuung der „Germania“, daß bei ihrer Par
tei jetzt in der wichtigſten Frage der inneren Politik die
Entſcheidung liegt, iſt wohl verſtändlich. Die von dem
clericalen Blatte verſuchte Zeichnung der Situation in
ihrer letzten Wochenſchau wird mit den Worten eingeleitet:
„Verzweiflung links, Uebermuth rechts die ausgleichende
Mäßigung in der Mitte, im Centrum: das iſt die Lage,
wie ſie ſich auf der Scheide zwiſchen den beiden Hälften
der Reichstagsſeſſion geſtaltet, „Und in dieſem Tone,
bemerkt dazu die „Kreuzzeitung“, geht es eine Weile
fort, ſo daß der „Uebermuth“ in dieſem Augenblicke ganz
erſichtlich mehr nach der Mitte, dem Centrum hin, liegt,
als nach „rechts“, wo wir übrigens nichts davon bemerkt
haben. Gerade die „Germania“ ſollte doch in der „ſo
ſeltſamen“ und auch jetzt noch „unberechenbaren“ Situation
micht vergeſſen, daß das Sprüchwort ſagt: „Uebermuth
thut ſelten gut“.

Die Nachrichten, daß deutſcherſeits eine Erhebung von
Zuſchlagszöllen von Colonialwaaren bei indirektem
Jmport beabſichtigt ſei, rufen (wie die „Weſ.Ztg.“ mit-
theilt) in Belgien und Holland große Beunruhig-
ung hervor.

[Frankreich.] Das Reſultat der Deputirten
wahlen zeigt, daß die demokratiſch republikaniſche Richtung
wieder durchweg überwiegt. Das linke Centrum iſt faſt
überall geſchlagen worden. Die Radikalen ſetzen auffallend
viel Ballotagen durch. Der relative Sieg der Bonapar-
tiſten in Paris wird ſehr bemerkt und von den Republi-
kanern mit Aerger kritiſirt.

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich vorgeſtern mit Be
rathung der gegen die Bewegung des Episcopats
zu ergreifenden Maßregeln. Nach dem Miniſterrathe
ertheilte der Miniſter Lepère dem Direktor des Kultus
Weiſungen.

Das Einkommen von den direkten Steuern des
erſten Vierteljahres 1879 ergab ſiebzehn Millionen mehr,
als im Budget veranſchlagt worden war.

Jn England hat man die Beſetzung der Jnſel
Matacong durch die Franzoſen ſehr ernſt aufgenommen
Lord Lyons hatte dieſerhalb bereits mehrere Berathungen
mit Grévy und Waddington und wie es heißt, verlangt
England, daß die Franzoſen die Jnſel ſofort räumen.

Die Theilnahme an dem Unglück von Szegedin
regt ſich ſelbſt in den Reihen der franzöſiſchen Armee.
Das in Verſailles liegende 85. Linienregiment hat eine
Subſkription für die Ueberſchwemmten eröffnet und das
Erträgniß derſelben mit 293 frs. an das franzöſiſche Comité
abgeführt. Die „Patrie“ ſpricht die Erwartung aus,
daß dieſes Beiſpiel auch in anderen Truppenkörpern Nach-
ahmung finde.

[Jtalien.] Die „Stella d'Jtalia“ in Bologna ver-
öffentlicht eine Depeſche aus Genua, der zufolge General
Stefano Canzio, Schwiegerſohn Garibaldi's, des
Vergehens des Hoch verraths und der verſuchten Ver
leitung zu einer Staatsumwälzung wegen vor Gericht ge
ſtellt werden ſoll. Man glaubt hier, die plötzliche Ankunft
Garibaldis in Rom ſtehe in Connexion mit der Affaire
ſeines Schwiegerſohnes. Von anderer Seite wird ge

meldet, daß Garibaldi's Ankunft in Rom zuſammenhängt
mit dem Plane eines Freibeuter-Einfalles in Epirus oder
Theſſalien. Der angebliche Plun betreffs Coloniſirung
Neuguineas war eine bloße Kriegsliſt, um Leute ſammeln zu
können, allein die italieniſche Regierung erfuhr den wirk-
lichen Plan und widerſetzte ſich dem Abſegeln der be
treffenden Schiffe. Garibaldi will nun perſönlich die Affaire
in Rom betreiben.

[Belgien.] Am letzten Sonntag ſollten die noch in
Antwerpen befindlichen Ruſſen 160 Perſonen,
welche ſeit drei Wochen auf Staatskoſten unterhalten
worden waren, an Bord des däniſchen Dampfers A. N.
Hanſen gebracht werden, um nach Kopenhagen und von
da auf einem andern Schiffe nach Libau zu gelangen.
Aber die Leute ſträubten ſich mit Schreien und Klagen,
weil ſie meinten, ſie ſollten nach Braſilien zurück. Alle
Vorſtellungen der Polizeibeamten und des proteſtantiſchen
Geiſtlichen blieben erfolglos, bis es endlich dem ruſſiſchen
Conſul, deſſen Beihülfe erbeten werden mußte, gelang, die
aufgeregte Menge zu überzeugen, daß ſie wirklich nach der
alten ruſſiſchen Heimath gefahren werden würden. So iſt
denn am Montag Vormittag die Einſchiffung vor ſich ge
gangen. Jn Libau wird jeder dieſer Rückzügler 75 Rubel
ausgezahlt erhalten, auf Koſten der belgiſchen Re
gierung.

[Türkei.] Eine beſondere Kommiſſion hat im kaiſer-
lichen Palais zu Konſtantinopel das ſämmtliche
Silber- und Goldgeſchirr, welches der Sultan zur
Ausprägung in Geld beſtimmt hat, inventariſirt und auf
100 000 Lire taxirt. Jnzwiſchen hat das halbamtliche
„Vakyt“ ſchon eine Aufforderung an die Bewohner Kon
ſtantinopels erlaſſen, um ebenfalls ihr Silber- und Gold-
geſchirr herzugeben, indem es verſpricht, die Namen der
Geber zu veröffentlichen das Gerücht, daß die Schenkung
des Sultans nur das Vorſpiel zu weiteren Erpreſſun-
gen ſein ſolle, hat ſich alſo beſtätigt; denn wehe, deſſen
Name nicht unter den „freiwilligen Gebern“ figurirt, er
würde ohne Weiteres als Vaterlandsfeind angeſehen werden.
Mehrere Miniſter haben ſich auch ſchon beeilt, ihre Vorräthe
von Papiergeld zur Vernichtung einzuliefern. Jn den
Provinzen werden die Beamten ſowie die Bewohner an
getrieben, ihr Papiergeld einzuliefern endlich heißt es noch:
es werde nächſtens eine Bekanntmachung erſcheinen, daß
ſämmtliche Gehalte der Beamten um 20 Prozent verringert
werden ſollen. Daß alle dieſe Maßregeln mit einer „Reform
des Staatsweſens“ oder auch nur mit einer „Reform des
Finanzweſens“ nichts gemein haben, liegt auf der Hand

was nützt es, die Gehalte der Bamten um 20 Prozent
zu verkürzen? Das wäre ja nur ein Antrieb zu weiteren
Erpreſſungen denn darüber iſt man ſich klar, daß es viel
zweckmäßiger wäre, jene Horde ganz unnützer unfähiger
Beamten fortzujagen und dafür tüchtige und redliche
Beamte in weit geringerer Anzahl und mit beſſerer Be
ſoldung anzuſtellen.

Eine Schlacht gegen afrikaniſche Sklaven-
ändler.

Die „K. Z.“ berichtet Folgendes:
Ueber die Operationen, welche zu der Eroberung der Sudan-

r führten (welche Provinz 11 Millionen Einwohner zählt,
während das eigentliche Egypten nebſt Nubien, deren nur 6600000
beſitzt) beſitzen wir nur eine mangelhafte Kenntniß, d. h. die Nach-
richten dringen, zumal wenn die Unternehmungen wie diejenige
gegen Abeſſinien unglücklich ausgefallen find, nur ſehr ſpät und
lückenhaft ins Publikum. Die zuverläſſigſten Nachrichten gehen uns
noch immer durch die engliſchen General- Gouverneure oder deren
europäiſche Unterbeamte zu, wie denn Gordon Paſcha jetzt einmal
wieder über eine großartige Unternehmung gegen die arabiſchen
Sklavenhändler berichtet. Er hatte in ſeiner Stellung als General-
Gouverneur Unter-Egyptens ſeinem Adjutanten, dem Italiener Geſſi,
den a ertheilt, die SklavenMagazine am Bahr-elGhaſal, und
zwar inſonderheit zwiſchen dem 6. und II. Grad nördlicher Breite
und dem 26. bis 28. Grad öſtlicher Länge e ſäubern. Als das
n dieſer Unternehmung konnte Schekka (etwa unter dem
10. Breitegrad im ehemaligen Königreich Darfur) angeſehen werden.
Gerichtet war die Unternehmung hauptſächlich gegen Suleiman, den
vornehmſten der arabiſchen Sklavenhändler, der in der ganzen Pro
vinz gegen 25 Sklavendepots beſaß. Für die auch heute noch be
ſtehende Verbreitung dieſes ſchmählichen Handels mag die Thatſache
einen Anhaltspunkt liefern, daß Suleiman nach Geſſi's genauen Er-
kundigungen gegen 10000 Weiber zum Verſand in die Harems des
muſelmänniſchen Oſtens gefangen hielt. Ueber ſeine Unternehmung
re uun Geſſi aus Dem Jdris unter dem 1. Januar d. J.
wie folgt:

„Ew. Excellenz theile ich hiermit die Einzelheiten jenes blutigen
Kampfes mit, der für Suleiman ſo verhängnißvoll auslief. Die
Streitkräfte unter meinem Oberbefehl beliefen ſich auf 3000 Mann,
darunter 1000 Hülfsmannſchaften, die mir Abu Mouri zur Ver-
fügung geſtellt hatte. Jch wußte, daß die Truppen Macraca's noch
einige Tagemärſche abſeits ſtanden und wünſchte mich hier bis zur
Vereinigung aller mir verfügbaren Streitkräfte zu behaupten. Sulei
man machte Anſtalten zu einem Vorſtoß gegen Sciaca, und drei Sand-
ſchaks (Bataillone) mit insgeſammt 2500 Mann hatten bereits den
Berg Delgauna leſen bei der Nachricht von unſerer Annäherung
beorderte er jedoch ſeine Truppen zurück in der Abſicht, uns zuerſt
über den en zu werfen und dann gegen Sciaca vorzugehen.
Alle Eingeborenen waren, durch Grauſamkeiten eingeſchüchtert, aus
dem Lande geflüchtet und ſo konnten wir keinerlei Nachrichten über
ſeine w. erhalten. Am 27. December wurde mir Nach-
mittags halb vier Uhr mitgetheilt, daß Suleimann mit ſeiner Haupt
macht nur noch zwei Stunden Weges von uns entfernt ſtehe und
uns am folgenden Morgen anzugreifen beabſichtige. Da unſere
Minderzahl es uns von ſelbſt verbot eine Schlacht im offenen Felde
anzunehmen ſo verbrachten wir den Reſt des Tages mit dem Bau
von Barrikaden aus Reiſig Erde und allen ſonſtigen Dingen, die
uns zur Herſtellung eines Walles dienlich ſein konnten. Wir arbei
teten ohne Unterbrechung die ganze Nacht hindurch und die Vorbe-
reitungen waren ſchnell genug beendet, um noch allen Truppen ihre
Stellungen anweiſen zu können. Die vier mit RemingtonGewehren
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ſuchen wir bis Sonnabend Vormittag 10 Uhr

Expedition der Halliſchen Zeitung.

bewaffneten Compagnien wurden um die Hotterin herum aufgeſtellt.
Um 7 Uhr Morgens rückte Suleiman mit 32 Sandſchaks von je 300
und 2 Sandſchaks von je 400 Mann auf uns los. Wir wurden
binnen Kurzem allerſeits umzingelt. Das Gewehrfeuer begann und
dauerte ununterbrochen bis ein Viertel nach zehn. Trotz der Lücken,
die unſere Salven in die Reihen des Feindes riſſen, ſetzte er den
Angriff mit äußerſter Tapferkeit fort. Vier Mal wurden Sturman-
J verſucht, aber immer erfolglos. Die Araber, inſonderheit die
enigen unter Suleimans perſönlicher Führung, gingen den Uebrigen

mit gutem Beiſpiel voran, indem ſie ſtets auf's Neue vordrangen,
aber auch ſie ſahen ſich nach und nach gezwungen, in eiligem und
ordnungsloſem Rückzug das Feld zu räumen. Jn meiner erſten Mit
theilung an Ew. Exellenz gab ich die Zahl der Feinde auf 8000 an
ſpäter aber erfuhren wir durch die Gefangenen, daß es ihrer 11 006

waren. Suleiman ließ 1087 Todte zurück, darunter 104
raber und 10 höhere Officiere. Wir laſen 9 Fahnen und zahlreiche

Gewehre auf. Suleiman ſoll alle Verwundeten, ſobald ſie fielen, in
die nächſten Dörfer haben hinüberſchaffen laſſen. Unſer eigener Verluſt
betrug 20 Todte und Verwundete“.

o weit dieſer Bericht. Wie iſt es möglich, wird man ſich da
nach fragen, daß ein Sclavenhändler, alſo ein Privatmann, über eine
militäriſch organiſirte, mit Offizieren und Waffen wohl ausgerüſtete
Armee von 11I 000 Mann verfügen kann? Von Arabien her an der
Küſte von Zanzibar landend und von Aegypten her ſich mit allem
Nöthigen verſorgend, haben die Sclavenhändler außerhalb jenes
ſchmalen Küſtenſaumes ohne jede ſtaatliche Organiſation, im Laufe
des vorigen und jetzigen Jahrhunderts den ganzen öſtlichen Theil des
tropiſchen Afrikas durch ihre Raub und t verheert. Daherdie Feindſchaft, der Argwohn gegen europäiſche Eindringlinge, da

die unangenehmen n. g der Eingeborenen; in jenen
Landſtrichen des innerſten Afrikas aber, bis zu denen ſich die Streif
zög der Araber nicht erſtrecken fand Stanley eine
indliche, arbeitsfähige und friedliche Bevölkerung. Uebrigens iſt derLandſtrich, in dem das oben geſchilderte Drama ſich ab ielte, der
jenige, den Schweinfurth in den Jahren 1870 und 1871 bereit hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. April.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird erſt am
Sonnabend, nachdem er noch am Tage vorher im Familien-
kreiſe den Geburtstag ſeiner Gemahlin hier verlebt hat,
nach Varzin oder Friedrichsruhe, worüber die Nachrichten
von einander abweichen, abreiſen, um daſelbſt die Oſter-
feiertage in ländlicher Zurückgezogenheit zu verbringen.
Der Fürſt wird auf dieſer Reiſe nur von ſeinen beiden
Söhnen begleitet ſein und ſich von allen Geſchäften fern
halten. Die Fürſtin der Schwiegerſohn Legationsrath
Graf zu Rantzau und deſſen Gemahlin werden die Feſt
tage hier verleben.

Der Reichs Anzeiger“ veröffentlicht folgende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes ergangene Bekannt-
machung: Die Polizeikommiſſion des Senats in Bremen
verbot die im Jahre 1870 im Selbſtverlage des Heraus-
gebers Auguſt Kühn hierſelbſt erſchienene nicht periodiſche
Druckſchrift: „Offener Brief an die deutſchen Ar-
beiter. Die Vereinigung aller ſozialdemokratiſchen Par
teien zum Zweck der Wahlagitation“. (Druck von L. Mack.)

Nach den angeſtellten Ermittelungen ſchreibt die
„V.Z.“, ſteht es feſt, daß der Mann, welcher kürzlich den
Cultusminiſter Falk im Thiergarten inſultirte, unzurech
nungsfähig iſt.

Wie nach übereinſtimmenden Nachrichten nunmehr
keinem Zweifel mehr unterliegen kann, wird Präſident
Dr. Simſon an die Spitze des Reichsgerichts berufen
werden. Derſelbe war, wie die „N. Z.“ mittheilt, vor
einigen Tagen hier und hatte eine Unterredung mit dem
Fürſten Bismarck. Wie der „B. B.-C.“ hört, wird in
Abgeordnetenkreiſen für den Präſidenten Dr. Simſon, zu
deſſen bevorſtehendem fünfzigjährigen Doctorjubiläum
eine großartige Ovation vorbereitet.

Die zweite Sendung nach Szegedin, beſtehend
aus Kleigungsſtücken, wird Ende dieſer Woche aus Berlin
von Herrn Vr. Max Bauer abgeſandt. Ebenſo werden
nach Schwetz etwa zehn Kiſten zur Verſendung kommen.

Die Obſorge für die im hieſigen Zeughauſe aufbe-
wahrten Trophäen und Sammlungen iſt bisher auch
während des Umbaues von dem Artilleriedepot wahrge-
nommen worden. Dieſer proviſoriſche Zuſtand iſt jedoch
höchſtens bis zum Herbſt dieſes Jahres aufrecht zu erhalten,
da mit dieſem Zeitpunkt das Artilleriedepot ſein neues
Dienſtgebäude bei Moabit bezieht und eine fernere Mit-
wahrnehmung der Verwaltung des Zeughauſes nach dieſer
Lokalveränderung nicht mehr thunlich ſein wird. Es iſt
daher bereits im Staatshaushalt die Einſetzung einer be
ſonderen Verwaltung für das Zeughaus unter einem Kom-
mandanten und einem techniſchen Direktor nebſt dem er-
forderlichen Bureauperſonal vorgeſehen. Die neue Zeug-
hausverwaltung wird wahrſcheinlich mit dem 1. October c.
ins Leben treten.

Die offizielle „Prov.-Korr.“ erörtert die „Aus-
ſichten der Finanz- und Zollreform“. Jndem ſie
auf die durch das Vorgehen des Reichskanzlers in Fluß
gebrachte Bewegung hinweiſt, knüpft ſie daran folgende
Bemerkungen:

„Als ein erſtes bedeutſames Ergebniß dieſer Bewegung tritt zu
nächſt hervor, daß es dem thatkräftigen Vorgehen und dem mächtigen
Anſehen des Kanzlers gelungen iſt, die bisherige Herrſchaft unbedingt
freihändleriſcher Lehrmeinungen zu brechen und damit der unbe-
fangene Erwägung der wirklichen Volksbedürfniſſe freieren Raum
zu ſchaffen.

Die Wirkung dieſer Wandlung im öffentlichen Geiſte mußte ſich
weiter auch auf die eigentlich T 1 7 und parlamentariſchen Kreiſe
ausdehnen; in der That ſcheint in den Stimmungen und Ausſichten
in Bezug auf die wirthſchaftlichen Pläne des Kanzlers auch im
Reichstage eine erfreuliche Klärung und Wendung bereits eingetreten
zu ſein, und von Tag zu Tag wächſt die Hoffnung, daß außer
en parlamentariſchen Gruppen, welche von vornherein die Wirth-

ſchafts- und Zollreform auf ihre Fahne geſchrieben hatten, auch ein
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beträchtlicher Theil gemäßigter Liberaler ſich an dem wahrhaft natio
nalen und volksfreundlichen Reformwerke betheiligen werde.“

Ueber die Arbeiten, welche den Reichstag nach den
Oſterferien beſchäftigen werden, bemerkt die „Prov.-Korr.“
nach Erwähnung der Vorlagen über die Finanzreform und
der bereits vorliegenden Geſetzentwürfe:

„Ebenſo befinden ſt die wichtigen Anträge, welche aus der
Anregung des Hauſes ſelbſt hervorgegangen ſind, in Bezug auf die
Arbeiter-Verſorgungskaſſen, die Abänderung der Gewerbeordnung und
der Wucherfrage noch in der Vorberathung der Kommiſſionen. End-
lich dürfte die Frage wegen der künftigen Regierungseinrichtungen
für ElſaßLothringen den Reichstag von Neuem beſchäftigen.

Die Seſſion wird hiernach in ihrem zweiten Theil reicher an
Arbeit ſein, als irgend eine Seſſion zuvor: möge der Fülle derArbeit die Größe der parlamentariſchen Erfolge entſprechen

Jn einer prekaären Lage wird ſich demnächſt, wenn
die Zollprojekte Geſetz geworden ſind, die deutſche Schiffs-
bau-Jnduſtrie befinden. Während ihr die Herſtellungs
koſten erheblich vertheuert werden, dadurch, daß ſowohl die
Rohmaterialien, als auch die Maſchinen u. ſ. w., deren ſie
bedürftig iſt, mit neuem oder erhöhtem Zoll belegt werden,
kann ſie keinen Einſpruch dagegen erheben, daß fertige
Schiffe von den deutſchen Rhedern aus England bezogen
werden. Es geſchieht dies bekanntlich ſchon jetzt ſehr häufig;
die genannte Jnduſtrie fürchtet nun wohl nicht mit Un
recht, daß künftighin noch mehr Schiffsbeſtellungen ins
Ausland gehen werden.

Die Spiritusenquéste, welche ibre Arbeiten be
endet, hat im Großen und Ganzen das ihr vom Reichs
kanzleramte vorgelegte Programm wegen der Denatuirung
des Spiritus gut geheißen und im übrigen auch den Eſſig
mit aufgenommen, wonach alſo die Denatuirung des Cſſigs
für gewerbliche Zwecke zugeſtanden wird. Der Bericht der
Spiritusenqueète wird nun an den Bundesrath zur Be
ſchlußfaſſung abgehen. Den Reichstag dürfte dieſe Ange-
legenheit nicht beſchäftigen, da, wie verlautet, der Bundes-
rath ſelbſtſtändig die von ihm anzunehmenden Beſchlüſſe
der Enquste ratificiren wird.

Jm Poſenſchen währt der Kulturkampf fort.
Eben wird wieder ein Steckbrief gegen den Dekan
Bzezniewski erlaſſen. Der ſteckbrieflich verfolgte Re
dakteur Glinkiewicz iſt zwar in Wien verhaftet, aber
bis jetzt nicht ausgeliefert.

Aus dem Elſaß. Der „Neuen Mülh. Z.“ zufolge
haben die Elſäſiſche Maſchinenbau Geſellſchaft und das
Haus Dollfus-Mieg u. Co. in Mülhauſen ſicherem Ver
nehmen nach in der Nähe von Belfort größere Grundſtücke
erworben, um daſelbſt Zweiggeſchäfte ihrer Mülhauſer und
Grafenſtadener Etabliſſements zu errichten. Wenn ſich
dieſe Nachricht bewahrheitet, ſo hätte man es nicht mit
einer beabſichtigten Vergrößerung der Etabliſſements zu
thun. Die Gründe für die Errichtung von Filialen ſind
andere, weniger erfreuliche. Die Elſäſſer Maſchinenbau
Geſellſchaft namentlich, die beſonders in Locomotivenbau
renommirt iſt, hat ſeit der Annexion Elſaß-Lothringens in
ihrem Abſatzgebiete eine nicht unweſentliche Einbuße erlitten.
Frankreich hatte damals kaum 10 ſolcher Etabliſſements
und die Geſchäfte waren daher blühend. Die in den
deutſchen Zollverband gefallenen Etabliſſements Grafen
ſtaden und Mülhauſen haben nun mit 20 deutſchen Eta-
bliſſements zu concurriren und ſind außerdem der hohen
Zölle wegen nicht mehr in der Lage, für ihre frühere
Hauptbeſtellerin, die franzöſiſche Oſtbahn, zu ſolchen Preiſen
zu arbeiten, wie die franzöſiſchen Etabliſſements. Die
Frage, ob die Geſellſchaft nicht, wie man ähnlich in Loth
ringen mit den Hüttenwerken verfuhr jenſeits der Zoll
linie Etabliſſements errichten ſolle, hatte die genannten
Jnduſtriellen ſchon lange beſchäftigt.

Halle, den 10. April.
Nach dem in der vorgeſtrigen Generalverſammlung

der Kaufmänniſchen Unterſtützungskaſſe vom Vor-
ſitzenden erſtatteten Bericht über das verfloſſene Geſchäfts
jahr belaufen ſich die Geſammteinnahmen auf
26 986,86 und ſetzen ſich zuſammen aus 25 463,79
Kapitalien, 1 130,57 und 392,50 Jahresbeiträgen.
Die Geſammtausgabe beträgt 975 wovon 930
auf gezahlte Unterſtützungen, 45 auf den Titel Jns-
gemein kommen. Der Kaſſenbeſtand beziffert ſich auf
26 011,15 A. Jn den Vorſtand wurden neugewählt an
Stelle des verſtorbenen Kaufmann Pfaffe und von hier
verzogenen Banquier Schmidt die Herren Kaufleute
Hermann Simon und Carl Wagner; wiedergewählt
wurden die Herren Banquier Bethcke zum Vorſitzenden
(zu deſſen Stellvertreter Hr. H. Simon) Kaufmann
Liebau, Fabrikant Dehne und Kaufmann Thiele.

Der hieſige Verein für Erdkunde feiert am
Mittwoch, den 16. d. M. ſein diesjähriges Stiftungs-
feſt. Es ſteht bei dieſer Gelegenheit den Mitgliedern und
Gäſten des Vereins ein beſonderer Genuß bevor. Der
kaiſerl. königl. öſterreichiſch- ungariſche General-
konſul zu Leipzig, Ritter Dr. Carl von Scherzer,
eine der bedeutendſten Autoritäten auf dem Gebiete der
Handelsgeographie wird den Feſtvortrag über „Oeutſche
Arbeit in fremden Erdtheilen“ halten. Bei der
großen Bedeutung, welche dieſer Gegenſtand gerade in
jetziger Zeit für Jedermann, namentlich für unſere in
duſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſe hat, verſäumen wir
nicht, auf dieſe Gelegenheit zur Belehrung durch einen
ſo hervorragenden Fachmann, deſſen Reiſen und bez.
Forſchungen ſich auf alle Erdtheile erſtrecken, aufmerkſam
zu machen.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. verſuchten
Diebe in der Neumarktskirche einzubrechen. Sie
hatten zu dieſem Zweck an 3 Thüren die Schlöſſer an, das
eine derſelben bereits faſt ganz ausgebohrt, ſcheinen aber
in ihrem Vorhaben geſtört zu ſein, ſo daß der Diebſtahl
ſelbſt nicht zur Ausführung gelangte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. April 1879.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter O. Brecht, Brunoswarte 1b,
und F. Friedel, Lindenſtraße 8. Der Schloſſer H. Vollmering und

T. M. Hennig, Kleine Ulrichsſtraße 4. Der Conditor A. Fiebiger,
Bernburgerſtraße 1, und A. verw. Hanke, Kleiner Schlamm 2/3.

Der Bergmann F. Ludwig, Osmünde, und A. Dittmar, Wil
helmsſtraße 34. Der Hausknecht C. Moßler, Große Steinſtraße
17, und D. Brantin, Große Steinſtraße 5657. Der Telegraphen
bote H. Spange Leipzigerſtraße 44, und J. Kühlewind, Schimmel-
gaſſe 54. Der Bäcker H. Keitel, Wörmlitz, und J. Grunewald,
Königsſtraße 15. Der Droſchkenkutſcher H. Männicke, Kleine

n 8, und B. Pietzſch, Barfüßerſtraße 19. Der Haus-
knecht F. ude, Klausthorſtraße 13, und Th. Mattick, Klausthor-

ſtraße 5. Der Schuhmacher A. Bohle, Leipzigerſtraße 87, und
und E. Schrepper, Wuchererſtraße 1.

Geboren: Dem Maurer A. König ein Sohn, Kuttelpforte 2.
Dem Mauer W. Zabel ein Sohn, Breitenſtraße 14. Eine
unehel. Tochter, Mittelwache I. Dem Handarbeiter A. Solfein Sohn, Zapfenſtraße 16. Dem Kreisgerichtsboten F. Hanſen
eine Tochter, Saalberg 20. Dem Maurer H. Kuhndt Zwillings-
Sohn und Toehter, Fleiſchergaſſe I. Dem Zeugſchmied W.
Bandelmann ein Sohn, Brunoswarte 19. Dem Schmidt G.
Schubert ein Sohn, Landwehrſtraße 3. Dem Mechaniker H.
Schäfer eine Tochter, gghe 4.. Dem Lackirer G. Schönebeck
eine Tochter, Brunoswarte
Jnſtitut. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Maurer W. Zabel Sohn, I Stunde, Schwäche,
Breitenſtraße 14. Frau Thereſe warg eb. Völliger, 57 Jahr4 Tage, Elephantiafis, königl. Klinik. ſereje Louiſe Zehmiſch,

19 Jahr 3 Monat 28 Tage, Eclampſie, Mittelwache I. Der
Lazareth-VerwaltungsJnſpektor Auguſt Therhorſt, 53 Jahr 6 Monat
19 Tage, Lungenſchwindſucht, Garniſonlazareth. Des S
machermeiſter A. Tette Ehefrau Johanne geb. Böttger, 33 Jahr
11 Monat 13 Tage, Peritonitis, Entbindungs-Jnſtitut. Eine
unehel. Tochter, 22 Tage, Krämpfe, Entbindungs-Jnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April

Kronprinz. Hr. Oekonom Ahrends a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Marx a. Leipzig, Binder a Berlin, Wouthenow a. Leipzig,
Schwarz a. Hanau, Bleid a. Münſter, Thurm a. Frankfurt a. M.,
Schwalb a. Berlin.

Stadt Hamburg. Graf von der Schulenburg a. Vitzenburg. Hr.
Rittergutsbeſitzer Hoch a. Allſtedt. Hr. v. Portheim a. Prag.
Hr. Director Dr. Hasper m. Sohn a. Glogau. Hr. Profeſſor
Dr. Möbius a. Kiel. Hr. Dr. med Steinkopf a. Torgau. Die
Hrrn. Kaufl. Loop m. Frau a. Bremen, Oldemeyer a. Calcutta,
Zang a. Schweinfurt, Nonnweiler a. Mainz, Weßbecher a. Paris,
Kayſer a. Barmen.

Stadt Zürich. Hr. Landwirth Schreiber a. Hamburg. Hr. Land
wirth Küntzling a. Breslau. Hr. Oekonom Buſch a. Darmſtadt.
Hr. Werkführer Schreiber a. Cöthen. Hr. Fabrikant Zachmann
a. Guben. Die Hrrn. Kaufl. Wegerhoff a. Solingen, Malz a.
Brandenburg, Stein a. Hannover, Deſt a. Hamburg, Goldberg u.
Steinhau a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Controleur Hofmeiſter a. Birnbaum. Hr.
Poſt Aſſiſtent Tihrmann a. Poſen. Hr. Sec. Lieut. Dätling a.
Rohrdam. gr. Fabrikbeſ. Frank a. Dresden. Hr. Dr. Schmidt
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fohr a. Frankfurt a. M. Oberhof
a. h Rathge a. Magdeburg, Engel a. Hamburg, Tuch-
mann a. Deſſau, Rittinghauſen a. Görlitz, Brauners a. Branden-
Zurh Melchon a. Eiſenberg, v. Wentrup a. Aſchersleben, Roßner
a. Berlin, Herrmann a. Frankfurt, n a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Berlin, Felgen-
träger a. Leipzig, Eulenberg a. Frankfurt a. M. Hr. Kreisgerichts-rath Holzhauſen a. Wiesbaden. Hr. Mühlenbeſitzer Landgraf a.

Cöthen. Hr. Rentier Trabert a. Weimar.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Richter a. Staßfurt. Hr. Forſt

meiſter Krüger a. Zeulenrode. Hr. Architekt Meynberg a. Eiſenach.Die Hrrn. Hortepeſahnrich Schulz, Spielberg u. Bufe a. Erfurt.

r. Rentier Fromm u. Hr. Emich a. Alsleben. Hr. Jngenieur
challer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. v. Kamp a. Solingen,

Hartmann a. Burg, Schultze a. Aachen. Seydel a. Chemnitz,
Biermann a. Pforzheim.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, d. 9. April. Guſtav Freytag, der

Dichter der „Ahnen“, iſt bereits nach Wiesbaden überge-
ſiedelt, wo er ſeinen weitberufenen Roman zu vollenden
gedenkt. Der Wechſel in ſeinem Wohnort ſcheint übrigens
mit ſeiner kürzlich gemeldeten Verheirathung zuſammen zu
hängen. Auch Albert Niemann, der berühmte Tenoriſt,
gedenkt die kommende ſchöne Jahreszeit mit ſeiner Gattin
in ſeiner Villa am Rhein bei Biebrich-Mosbach in idyl-
liſcher Ruhe zu verleben. Gegenwärtig gaſtirt er am
Stadttheater zu Mainz. Klingt ſeine ſonſt ſo prachtvolle
Stimme auch nicht mehr ſo voll und kräftig wie in
früheren Jahren, durch ſein vollendetes Spiel, darüber
ſind alle Kritiker einig, behauptet er auch jetzt noch die
Stellung des erſten Heldentenors. Es iſt vielfach die
Rede davon, daß die Frau Kronprinzeſſin den Prinzen Karl
auf ſeiner Erholungsreiſe nach Jtalien begleiten werde,
während der Kronprinz ſchon am 14. oder 15. d. M. ſein
Palais bei Potsdam beziehen ſoll. Prinz Wilhelm wird
ſich wahrſcheinlich Ende d. M. nach Bonn zurückbegeben,
um dort ſeine Studien fortzuſetzen. Kaiſer Wilhelm wird
nach neueren Nachrichten erſt Ausgang d. M. in Wies-
baden erwartet bei anhaltender milder Witterung dürfte
indeſſen ſeine Ankunft doch bald nach dem Oſterfeſte er
folgen. Ein ſo eben vollendetes Luſtſpiel der dortigen
talentvollen Hofſchauſpielerin Frl. v. Erneſt wird auf dem
Hofburgtheater in Wien die erſte Aufführung erleben.

[Gründonnerſtag und Charfreitag.] Jn
manchen Gegenden Norddeutſchlands pflegt die ländliche
Bevölkerung den grünen Donnerſtag dadurch auszuzeichnen,
daß an dieſem Tage aus den grünen Sproſſen von neun
verſchiedenen Kräutern ein ſogenannter grüner Kohl bereitet
wird. Man könnte daran denken, daß hiernach der Tag
benannt ſei; die Geſchichte des Wortes führt jedoch zu
einer anderen Quelle. Am Donnerſtag vor Oſtern pflegte
man früher Diejenigen, welche während der Faſten für ihre
Vergehungen Buße gethan, nach Losſprechung von ihren
Sünden wieder in die kirchliche Gemeinſchaft aufzunehmen
und zum Abendmahle zuzulaſſen. Da in der Kirchenſprache
„grün“ gleichbedeutend mit „ſündenlos“ war, ſo darf es
nicht wundern, daß man die gereinigten Mitglieder die
„Grünen“ nannte und hiernach den Donnerſtag dies Viri-
dium Tag der Grünen. Der erſte Beſtandtheil vom
Charfreitag wird manchmal mit Unrecht als Fremdwort
angeſehen. Dieſe Anſicht iſt irrthümlich. Manche nehmen
an, daß die erſte Hälfte dieſes Wortes das alte Gara, Zu
bereitung, iſt, und daß dieſe Woche nach den Gebräuchen
der Juden die Zubereitungswoche, dieſer Tag aber beſon-
ders der Zubereitungstag genannt worden, weil ſie ſich an
demſelben auf das Oſterfeſt zuzubereiten pflegtenz daher
der Charfreitag im Griechiſchen auch dies parasceves ge-
nannt wird, von welchem Worte Gartag oder Garfreitag
eine bloße Ueberſetzung ſein würde, ſowie das von Luther
mehrmals gebrauchte „Rüſttag“ den Tag vor dem Sabbath,
eder den Freitag bezeichnen ſoll. Mehr Wahrſcheinlichkeit
hat die Meinung, daß Char, Kar hier Trauer, Klage,
Leiden bedeute. Wir treffen ein Wort deſſelben Stammes
wieder in unſerem „karg“, deſſen urſprüngliche Bedeutung
„traurig, reuig“ ſich im Laufe der Zeit allerdings weſent-
lich verändert hat.

[Jn dem verſtorbenen Profeſſor Dove)] hat
die Friedens Klaſſe des Ordens pour le mérite, zu
deren Mitgliedern, wie man weiß, ausſchließlich Gelehrte,
Künſtler und Dichter ernannt werden können, ihren Vice-
Kanzler verloren. Die Stellung eines Kanzlers bekleidetder Siſtoriker Leopold von Ranke. Dove iſt einſt der

Orden verliehen worden, den bis zu ſeinem Tode Alexander
v. Humboldt getragen hatte. Da jetzt nur noch neunund
zwanzig Mitglieder des Ordens pour le meérite vorhanden

in anehel. Sohn. Entbindungs Jeſtiftet hatte, Friedrich II. einen „Orden pour je mérite“,
der indeß nur Militärs und hohen Beamten verliehen

ſind, ſind eine Anzahl von Ritter-Kreuzen vakant, für die
wahrſcheinlich demnächſt die betreffenden Neuwahlen (die
ſelben werden durch das Kapitel der Friedens-Klaſſe voll
zogen) ſtattfinden werden. Nachdem das Kapitel ſeine
Wahlen vollzogen, werden dieſelben durch den Kaiſer be
ſtätigt. Man weiß, daß dieſe Friedens-Klaſſe von Friedrich
Wilhelm IV. kurz nach ſeinem Regierungsantritt geſchaffen
wurde, nachdem bereits vorher aus dem „ordre pour la
générosité“, den Kurfürſt Friedrich III. im Jahre 1685

wurde, gemacht hatte. Eine Zeit lang unter Friedrich III.
hieß dieſer Orden der „Militär- Verdienſt Orden“, bis
Friedrich Wilhelm IV. dem Orden eine neue Organiſation
gab und eben dieſe Friedens Klaſſe für Gelehrte, Künſtler
und Dichter ſchuf. Man erinnert ſich auch vielleicht, daß
Alexander v. Humboldt einſt Ludwig Uhland im Auftrag
des Königs den Orden anbot und daß Ludwig Uhland
mit Höflichkeit, aber mit vieler Entſchiedenheit für dieſe
Auszeichnung dankte, die er als Demokrat zu tragen ſich
nicht geneigt fühlte.

[EinWaffengefährteund Freund Theodor
Körners,] der Kirchenrath Karl Horn, Paſtor em., in
weiteren Kreiſen auch als Stifter der Allgemeinen deutſchen
Burſchenſchaft in Jena bekannt geworden, iſt am Diens-
tag, 8. April, nach kurzem, aber ſchwerem Leiden im
Alter von 84 Jahren zu Neubrandenburg geſtorben.

[Senſationskurgaſt.] Marienbad in Böhmen
wird in dieſem Jahre mit Karlsbad und Teplitz konkurriren,
es erwartet nämlich ſo wird aus Prag telegraphirt
in dieſem Sommer den Beſuch Gambetta's. Der ehe-
malige „Diktator“ hat in den letzten Jahren viel Fett
angeſetzt und der Beſuch Marienbads würde ihm gewiß
wohlthun.

[„Jn tiefſter Ehrfurcht und Hochachtung“]
ſtellte ein biederer czechiſcher Hotelwirth in Jungbunzlau,
bei welchem der öſterreichiſche Kronprinz Rudolph ſich andert
halb Tage aufhielt, eine Rechnung auf, welche die Summe
von 2268 Gulden 90 Kreuzer betrug. Für Heizung und
Beleuchtung berechnete der Biedermann 160 Gulden, für
die Beköſtigung des Hundes Sr. Hoheit“ 10
Gulden. Dem Wirth wurde das Geld durch den Bürger
meiſter im Beiſein zweier Stadträthe ausgezahlt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Jury für die internationale Kunſtausſtellungin München iſt aus folgenden Herren zuſammengeſetzt: Maler:

Franz Adam, Prof. Defregger, N. Gyſis, Prof. Lindenſchmit und
Prof. Löfftz; als Erſatzleute: Heinr. Lang, Alex. Liezenmayer, Prof.
Riefſtahl G. Schönlober und L. Willroider. Bildhauer: Prof.
A. Heß und Prof. Wagmüller; als Erſatzleute: Prof. Halbreiter
und J. Ungerer. Architekten: Prof. Hauberriſſer und Oberbau-
rath v. Neureuther; als Erſatzleute: Albert Schmidt und G. Seidel.
Kupferſtecher: Prof. Raab; als Erſatzmann Friedr. Vogel.
Xylographen: W. Hecht; als Erſatzmann Th. Kneſing.

Ueber Nachbildungen alter Bücher wird aus London
berichtet: Bis jetzt nahm man an, daß Bücherſammlungen unter
anderen Vorzügen auch den der unbeſtreitbaren Echtheit beſäßen.
Das ſcheint anders werden zu ſollen. Der „Spectator“ ſpricht die
Vermuthung aus es müſſe in London eine Druckerei exiſtiren,
welche nicht nur den Nachdruck ſondern die ſorgfältigſte Nachbildung
alter Bücher mit einem ſeltenen Talente ausübt. Man iſt dem Be
truge folgendermaßen auf die Spur gekommen. Einem ſchottiſchen
Baronet wurde kürzlich auf einer Reiſe von einem „verarmten Ge-
lehrten“ ein Buch zum Kauf angeboten, das angeblich ein Erbſtück
ſeiner Familie bildete und deſſen er ſich nur aus dem Grunde ent
äußern wolle, weil ſeine Noth ſehr hoch geſtiegen war. Der Baronet,
ein tüchtiger Bücherkenner, ſah zu ſeinem Erſtaunen einen der
ſeltenſten Wiegendrücke vor ſich, die Venetianer Ausgabe von Boc-
caccio s Decameron aus dem Jahre 1471. Ohne Zauder zahlte er
ſofort die dafür geforderte Summe von 90 Pfd. Sterl. (1800 und
lud, zu Hauſe angekommen, ſeine bücherliebenden Freunde zu ſich,
o koſtbaren Schatz zu bewundern. Da ergab ſich denn, daß einer

er Geladenen vor Kurzem unter ähnlichen Umſtänden denſelben
Druck erworben hatte, und daß auch noch ein drittes Exemplar in
der Nachbarſchaft Vorſchein kam. Der darauf angeſtellte Ver
gleich dieſer drei Exemplare mit dem echten, in einer größeren eng-
liſchen Bibliothek befindlichen Exemplare, welches bis dahin als das
allein exiſtirende dieſer Ausgabe bekannt war, ergab nun, daß die
drei neuerdings aufgetauchten Exemplare ſehr geſchickte Nachbildungen
des Originals waren.

Ausſtellungen.
Auch in Mexico wird eine internationale Ausſtellung

von Erzeugniſſen der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie, der Wiſſen
ſchaften und Künſte für das Jahr 1880 vorbereitet. Die Regierungen,
welche zu Mexiko in Beziehungen ſtehen, werden eingeladen, Spezial-gomcriſſare zur Ausſtellung zu entſenden. Den übrigen Regierungen

iſt anheim geſtellt, beſondere Agenten zu ernennen, welche die gleiche
Rückſicht und die nämlichen Erleichterungen genießen werden wie die
offiziellen Kommiſſare. Wahrſcheinlich will damit die mexikaniſche
Regierung die Aufmerkſamkeit der zahlreichen Mächte, von welchen ſie
noch nicht anerkannt iſt, wieder einmal auf ſich lenken. Jn der That
hat die mexikaniſche Regierung bereits den Erfolg zu verzeichnen,
es von Belgien anerkannt worden iſt. Die Ausſtellung ſelbſt wir
nur einen dürftigen Erfolg haben können, da die wirthſchaftliche Lage
Mexicos eine ſehr mißliche iſt, ſo daß ſich ſchwerlich viele Europäer
verſucht fühlen dürften, die Ausſtellung zu beſchicken.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. April.

Das Barometer iſt bei etwas abnehmender Temperatur über
der Weſthälfte Europas geſtiegen, namentlich ſtark über den britiſchenJnſeln, über der Dſchaſſte meiſt bei ſchwacher Erwärmung, gefallen.

Das Gebiet niedrigen Luftdrucks über Centraleuropa hat ſich ver-
flacht, während gleidgettig im Norden der Luftdruck zugenommenhat. Die ſtarken Oſtwinde über Dänemark und üngebung dauern

e im Uebrigen iſt das Wetter im Allgemeinen ruhig. Jn Süd-
eutſchland fanden geſtern Abend ſtellenweiſe Gewitter ſtatt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 10. April 1879.
BergiſchMärkiſche 83 10. Cöln-Mindener 109, Oberſchleſiſe

A. C. D. 127,75 Rheiniſche 109 75. Oeſterr. Staatsbahn 448,50.
Lombarden 118, Oeſterr. Cred.-Act. 427, Pr. u Cunſolid.
106 10 Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 182, Septbr.Octbr. 189, beſſer.
Noggen. u 119,50 MaiJuni 120,--. Septbr.-Octbr. 127,50

feſter
Gerſte loco 100 180.
Hafer. April-Mai 119,
Spiritus loco 50 50. April-Mai 51, AuguſtSeptbr. 53,50,

feſter.
Rüböl loco 57,60 April-Mai 57,40. Septbr.Octbr. 59.40.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
Berlin Anhalt. St.-Act. 87, Berlin Potsdam Magdeburger

St Act. 84,90. Berlin-Stettiner St.-Act. 98,75. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 83 10. CölnMindener St.-Act 109 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 125,50. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 137,25.
109,75. Franzoſen 448 50. Lombarden 118, Oeſterr. CreditAct.
428, Darmſtädter Bank-Actien 120,60 Diskonto-Command.Anth.
139,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 106, 10. Kurz London 20 48Kurz Amſterdam 169,60. Heſterreichiſche Roten 173 75 Rumäniſche

Stamm-Actien 30,25. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 87,
Tendenz: feſt.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 11. April

Kirchliche Fuzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und

Communion Derſelbe. Nachm. 2 Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vm. 8*, Diak. Nietſchmann.
man Freitag d. 11. April Ab. 7 Gottesdienſt.

12. April Vm. S Gottesdienſt.
Sonnabend

Sonnabend den 12. April:
Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt vom 10. bis 16. April incl. geſchloſſen.
Marien Bibliothek: vom 5. bis 22. April geſchloſſen. zStandesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.a es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: tunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſe F aftsabend i. „Cafe David“ pt. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10„Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße Nr. 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
vader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbader von a 7

bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

n dhqccc-Cclcklcuccoh r T TT
Bekanntmachungen.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 8. April 1879 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Oscar Schwanitz zu

Porbitz bei Dürrenberg iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 4. Fe
bruar d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verw alter der Maſſe iſt der Stadtrath Otto
Peckolt sen. hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 21. April d. J. Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 13, vor dem Kommiſſar Kreisge-
richtsrath Wiebecke anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. Maifſd.! J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 3. Mai d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen auf

den 9. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem gedachten Kommiſſar im Terminszimmer Nr. 13 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmelbeung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Grube Vitz und Wölfel hier, Sickel in Lützen und Juſtiz
rath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz zu Sachwaltern vorge-
ſchlagen.

Halle a S., den 7. April 1879.

Bekanntmachung.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgellten Haushaltsplane

wird die Kommunalſteuer für das Rechnungsjahr vom 1. April 1879
bis Ende März 1880, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von
100 Prozent zur Staatsklaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer, die
Grund und Miethsſteuer dagegen mit 2 Prozent vom Nutzungs-
und 5 Prozent vom Miethswerthe der Grundſtücke erhoben werden.

An Klaſſenſteuer ſind nach der vom Herrn Finanzminiſter be
wirkten Feſtſtellung für 1879 80 nur

2 Mk. 88 Pf.
auf jede 3 Mk. der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten. Dieſe
Ermäßigung findet aber auf die Gemeinde- Einkommenſteuer keine An-
wendung, vielmehr ſind hier die vollen Einheitsſätze einzuzahlen.

Die Staatsgebäude- und Grundſteuer muß nach den vorjährigen
Feſtſetzungen vorläufig erhoben werden, weil die neue Heberolle von
der Königlichen Regierung noch nicht feſtgeſtellt iſt. Vorgekommene
Veränderungen können daher erſt ſpäter ausgeglichen werden.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht wer
den und die darauf vermerkten Beträge in 2 monatlichen Raten
im Voraus u. zwarfür die Monate April u. Mail unmittelbar aach Em-
pfang des Steuerzettels, für die übrigen Monate dagegen jedesmal
bis zum 20. des erſten Monats bei Vermeidung des koſtenpflich
tigen Zwangsverfahrens an unſere Kämmerei II abzuführen ſind.

Durch etwa erhobene Reklamationen dürfen die
Zahlungen nicht aufgehalten, ſie müſſen vielmehr vorbehaltlich
der ſpäteren Ausgleichungen pünktlich geleiſtet werden.

er Magiſtrat.

Lateiniſche Hauptſchule.
Das Sommerſemeſter beginnt Freitag den 18. Vormitt. 8 Uhr.

Die Aufnahmeprüfung der bereits angemeldeten Schüler findet
Donnerstag d. 17. Vormitt. 8 Uhr ſtatt. Dr. Frici.

Nachdem ich eine Reihe von Jahren Erzieherin im Jn und
Auslande geweſen bin, beabſichtige ich in Halle an Kin-
der und Erwachſene Unterricht zu ertheilen in franzö-
ſiſcher und engliſcher Converſation und Grammatik,
Aquarell-(Blumen-) Malerei, Zeichnen, feinen Hand
arbeiten und allen wiſſenſchaftlichen Fächern. Die beſten
Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen mir zur Seite. Zu ſprechen von
10--12 Uhr und 3--5 Uhr.

Aanntf von in enin Droyßig geprüfte Lehrerin.
Halle a/S., Blumenſtraße 2, I.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
Herrn W'ülhelim Doenmitz in Halle a/S.

eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.
Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliar-Gegen-

ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchäden, ſowie Feld-
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, den 31. März 1879. W. Clängestein,
General Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entge
gennahme von Verſicherungs-Anträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf, Verlangen zu ertheilen.

Halle a/S., den 1. April 1879. Der Agent
Wilhelm Doenmitz.

Ziehung am [5, April 1879
der grossen

4 J rotwäl ber LotterieGenehmigt durch Miniſttrial-Erlaß vom 27. September.
Von Seiten der Palnengarten Gesellschaft in Frankfurt am
Main ist, im Verein mit Künstlern und Kunstfreunden, eine reiche
Auswahl der feinsten Luxus- und Gebrauchsgegenstände, in massivem
ächtem Silber, angekauft worden, welche mittelst Verlossung zur Ver-
theilung kommen.

Erster Hauptgewinn: Pine prachtvolle und reiche Silberaus-
stattung für eine elegante Haushaltung, bestehend aus Tafelaufsätzen,
Fruchtschaalen, Girandoles, Thee- und Caffee-Servicen, Brodkörben,
Servicebrettern nebst zwei grossen Cassetten mit circa 350 Stück aller
dire Löffel, Messer und Gabeln, etc. alles in massivem und teinstem

ilber.
Zweiter Hauptgewinn: Eine Vollständige Silber-Ausstattung

für eine Thee- und Catfee- Gesellschaft, als Milien de täble, grosses
Plateau mit eleganten Thee- und Caffeekannen, Milch- und RahmkKannen,
Zuckerschaalen, Confects chaalen, Kuchenkörben ete. nebst Cassette mit
12 Dutzend diversen Löffeln, Messern und Gabeln etc.

Fernere Gewinne: Zwei grosse Girandoles. Reich eisilirtes Dejeu-
ner. Elegante Cassette mit 10 Dutzend Tafel- und Dessertbestecke.
Moderne Caffee- und Thee-Service mit massiven Präsentirtellern. Sil-
berne Pokale in antikem und modernem Geschmack. Tafelaufsätze in
verschiedenen Genres. Cassette mit 7 Dutzend diversen Bestecken.
Tafelleuchter. Brodkörbe ete. etc. ete, 5 Cassetten mit je 3 Dutzend
Lötfeln, Gabeln u. Messern schwer in Silber. 50 Etuis mit je 12 silber
nen Esslöffeln. 10 Etuis mit je 12 silbernen Gabeln. 10 Etuis mit je
18 Theelöffel. 10 Paar silberne Tatelleuchter. 10 Etuis mit massiv
silbernen Salatbesteck. 10 Etuis mit je 12 Dessertiötffel. 10 Etuis mit
je 12 Dessertgabeln. 10 mal 4 Compotlöftel. 10 mal 4 Saucelöffel. 10
mal 4 Gemüslöffel. 10 mal 1 Suppen-Vorleglötfel. 50 Etuis mit je 6
silbernen Suppenlöffel. 100 Etuis mit je 12 silbernen Dessertmessern.
100 Etuis mit je 12 silbernen Thee- und Caffeelötfel. 110 diverse sil-
berne Schmuckgegenstände.

Um allen, aut dieses Unternehmen bezüglichen Anfragen genügen
zu leisten, stehen Jedermann gedruckte Verloosungspläne zur Verfügung.

Auf demselben befindet sich zugleich die Abbildung des neuen Pracht-
baus unserer zukünftigen Gesellschaftsräume was für die zahlreichen
Freunde unseres Etablissements von Interesse sein dürtte.

Die geehrten Leserinnen und Leser dieser Annonce werden ersucht,
sogleich mittelst Postkarte ihre Adresse anzugeben, die unterzeichnete
Gesellschatt wird sich ein Vergnügen daraus machen, dieses Programm
gratis u. franco an sie zu übersenden.

Auf jedem Loos ist der hauptsächlichste Inhalt des Planes abge-
druckt, namentlich ist den auswärtigen Theilnebmern genügende Sicher-
heit gegeben, dass ihnen sofort nach der Ziehung die Gewinnliste zu-
kommt. Ferner erfolgt die Zusendung der Gewinn e von der Gesell-
schatft direct an die Gewinnver.

Den Bestellungen auf Loose à 3 Mark ist der Betrag beizu-
fügen und sind solche franco zu richten an die

Palmengarten- Geſellſchaft in Frankfurt am Main.
n

Taubſtummen-Anſtalt. Für Fiſchliebhaber.
Herzlichen Dank für folgende Lie Witterungsrecepte auf die Senke,

besgaben: Von den Gemeinden in die Reiſen, in die Säcke, an die
Gordemitz 3 Borgau 3 Prö. Angel, von allen Arten von Fiſchen,
ſen 4 .4 58 Segel 1.4, Gern in die Reiſen od. Säcke kann man
ſtedt 3 30 H und Lebuſa 5 in Licht rein bringen, das unterm
50 Vom Verein der Eiſenbahn Waſſer ſcheint, da fängt man viele
Beamten 2 Büchſe bei der Aale die ziehen nach dem Licht und
Prüfung 27 44 H. Hr. O. R. alle Fiſche. Das ganze Recept 5
1 Rock, 2 Hoſen u. i Weſte. Hr. im Einzelnen 2.4. Krebſe zu fan
C. D. 6 Bibeln. gen in Reiſen 1 A. MaulwürfeHalle, 9. April 1879. zuſammenzubringen 1.4. Für Böcke

Klotz. und Kornwürmer auf d. Boden 5.
Wanzen zu vertreiben 1 Für

M wo h in StubenUnterricht im CIavierspiel etten u. Mäuſe zu tödtensowie Ausbildung im es ohne Gift 1 Daß die Hühner
(Concert u. Oper) ertheilt viel Eier legen 1 Tauben zu

H. Thielscher, gewöhnen 1 A. Stahl und Eiſen
Musikdirektor, unt. Leipzigerstr. 51, 5u härten, ein Meſſer zu härten das
früher Lehrer am Stern'gehen Eiſen ſchneidet, zwei Recepte, 2./.
Conservatorium der Musik zu Karl Rauſchenbach

Berlin. in Lochau bei Gröbers.
e Einen gewandten j. Mann,Ein Oeconomiegut von 164 Mor 20-30 Jahr alt, ſuche für meine
gen Land, welches ſich gut zum Dis Reitpferde.
membriren eignet, hat im Auftrag Ed. Schreiber, Reitlehrer.

zum Verkauf Dix. JEin tüchtiger Oekonomie-Verwal-Naumburg a S., Steinweg 5. ter findet Stellung in Sittichen-
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum bach bei Eisleben. Perſönliche

Verkauf in Schönnewitz S. Vorſtellung erwünſcht.

Bekanntmachung.
olizeiDie Stelle des Stadt u.

ſecretärs hieſiger Stadt iſt ſofort u.
zwar zunächſt probeweiſe, zu beſetzen.
Das Gehalt beträgt 1650 Mark
und ſteigt aller 6 Jahre um 225
bezw. 150 Mark bis 2550 Mark.
Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen nebſt Zeugniſſen u. einem
kurzen Lebenslaufe baldigſt bei uns
einreichen.

Naumburga/S., 15. März 1879.
Der Magiſtrat.

Auction.
Am
Mittwoch d. 16. Mts.

Vormitt. 9 Uhr
ſollen im Gehöfte der Handlung
Weiſe Titſch hier

drei Lowries Kartoffeln,
dem Kaufmann Robert Völker
in Hamburg gehörig, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Zeitz, den 8. April 1879.
Gäbelein, GerichtsActuar.

Auctions Anzeige.
Das in hieſiger Stadt, im Lachs

fang unter Zahl 6 und 7 belegene
Hausgrundſtück mit zwei Ver-
kaufsläden, worin ein gutes Ma-
terial- ſowie auch Korbwaarenge-
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben
worden iſt, ſoll
Dienstag den 15. April d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in demſelben Hauſe durch Meiſtge-
bot verkauft werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt ge-
macht. Darauf Reflektirende kön-
nen auch vorher mit mir in Unter
handlung treten.
Cöthen. W. Denſtädt.

Eine, in hieſiger Gegend belegene,
in ſehr gutem baulichen Zuſtande
befindliche Windmühle, mit zwei
franzöſiſchen und einem Spitzgang,
ausgezeichnete Mahlſtelle, iſt unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen.

V Eine ländliche Re
ſtauration mit Fleiſcherei
habe ich zum Verkauf nachzuweiſen.

W. Denſtä dt in Cöthen.

Jnuventar-Auction
in Rödgen bei Delitzſch.

Dienstag den 15. April er. von
Morgens 10 Uhr ab ſoll im Kü-
ſter'ſchen Gute in Rödgen wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtli-
ches Jnventar, beſtehend aus:

2 Pferden6 St. Rindvieh,
Schweine,

Hühnern,
2 Ackerwagen,
1 Breſchwagen,
1 Droſchke,
1 Schlitten,
1 Erxſtirpator,
1 Krimmer,
1 Häckſel-, Futter- u. Rei-

nigungsmaſchine, Pflü-
ge, Eggen, Walzen,

1 Zeugrolle,
1 Partie Stroh u. Dünger,

ſowie verſchiedene andere zur Wirth
ſchaft gehörigen Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden.

z ans netein
und

Voz leer.
erste älteste

Annoncen- Expedition
Magdeburg,

Vertreter in Halle a/S.
C. H. Wiebach, Leipzigerstr. 2.

besorgen zu Origival-Preisen
ohne alle Nebenkosten

von Behörden und Privaten:
Alle Arten von Annoncen, 2. B.
Submissionen, Vacanzen-Angeb.,
Pachtungen, Stellen-Gesuche,
Kauf u. Verkaufs Familien-Nachr.,

Anzeigen, Heiraths- Anzeigen,
in alle Zeitungen der Welt.
Die Haupt Blätter der Schweiz und
Frankreichs sind von uns gepachtet und
nehmen Anzeigen nur durch uns
Insertionstarife, bindende Ko-
stenanschläge gratis; strengste
Discretion! Höchster Rabatt nach

Vereinbarung.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
verkauft A. Felgner in Lettin.



Chüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung unſeres diesjährigen Bedarfes an kiefernen und

fichtenen Scheithölzern in Höhe von 1350 Raummetern ſoll im Sub-
miſſionswege vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen können bei
unſerer Central-Materialien- Controle hier eingeſehen reſp.
von derſelben gegen Erſtattung von 30 Copialien-Gebühr bezogen
werden. Die Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Sub-
miſſion auf Brennholz“ verſehen, bis zum 28. April d. J. Vormit-
tags 11 Uhr an uns einzureichen.

Erfurt, den 7. April 1879.
Die Direction.

IV. Gartenbau-Ausstellung
HMealtlte c/S.

Jnſerate für den Anhang des Cataloges nimmt Herr
Reinh. Nietschmann (Plötzsche Druckerei) entgegen
und koſten die ganze Seite 12 Mark,

halbe Sviertel
Das Ausstellungs-Comité.

Kohlen- Verkauf.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab

Grube Delbrück b. Dieskan:
Priäma Briäquettes, mit 55 Pfge. pr. Centner,
Dampf-Nasspresssteine, großes Format, vorzüg-

lich feſt gepreßt, mit Mark 9. 25 Pfge. pr. Tauſend,
Gesiebte Knorpel mit 30 Pfge. pr. HectoliterStreichkohle (Oberflötz) mit 27 Pfge. t

Halle a/S. den 7. April 1879.
Die Gruben- Verwaltung.

Den geehrten Abonnenten zur Nachricht, daß der
Verkauf von Sahne und Butter ſich wegen eingetrete-
ner maſchineller Betriebsſtörung noch um einige Tage
verzögern wird. Die Verkaufswagen und der Laden
am Hospitalplatz führen daher vorläufig nur fette Milch
zum Verkauf. Hallesche Molkerei.

Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Ger. Aal, Bücklinge, Sprotten, Flundern!
Waldſchnepſen, vilde Enten, Apfelſinen,
Citronen, Gebirgspreiſelsbeeren.

O. älter acnf-Richard Simon.
Rheinlachs u. ruſſiſchen Caviar vorzüglich!

Kochheerd, Ieiz apparat.
Patent Herm. Liebau in

Magdeburg- Sudenburg.
Centralheizung durch Warmwasser, für jede grössere Haus-

haltung passend, äusserst bequem, unbedingt zuverlässig und s0
sparsam und reinlich im Betriebe, wie keine andere Heizung.
Der Apparat steht in der Küche, hat Form und Grösse
eines gewöhnlichen Kochheerdes, wird von der Köchin
bedient, wie immer, und heizt nebenbei eine Woh-
nung von 6, 12 oder 15 Zimmern, je nach Bestellung.
Jedes Zimmer ist einzeln regulirbar und mit Ventilation versehen.
Der Apparat dient im Sommer nur als Kochheerd, ohne zu heizen.
Eine complette gute Einrichtung Kkostet pro Zimmer ca. 400 Mk.

Aus Prospekt und Zeugnissen über ausgeführte Anla-
gen ist Näheres zu ersehen.

Ein Apparat, der 10 Zimmer heizt, wird stets im Betriebe ge-
halten und gern gezeigt.

nburg, Breite Weg 17.
Trausportable Kdohenheerds

für Privat und Reſtauration em-
pfiehlt zu ermäßigten Preiſen die
Ofenhandlung, von

I Ghr. Glaser, Halle aS,
gr. Klausſtr. 24, kl. Klausſtr. 9.

Friſche grüne Erbſen, friſche Maikräuter, fr. Dorſch,
Holländer und Holſteiner Auſtern, La. Aſtrach. und Elb-
Caviar, ger. Rheinlachs, feinſte Schlei und Pommerſche
Bücklinge, Braunſchweiger und Gothaer Wurſtſorten,
franz., engl. und deutſche eonſervirte Früchte und Ge-
müſe, Corned Beef, ff. Catharinen- Pflaumen empfehlen

Ferd. Rummel Co.
Weiße Reifſſtangen u. Fachbände

ſind von jetzt ab am Lager bei Gebr. F. C G. EIitzsch.

Den geehrten Eltern empfehleich meinen Kindergarten für Wae Rnhn gehn Gaan

ben und Mädchen von 3-6 Jah- pr, 13 Mark
ren, welcher für Sommer u. Win- Auerjt. Sohmal7 (beſte Marke)
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler, a t A5 für 3 7
pr, 50 ks A0 MarkGottesackergaſſe 11.

A. Trautwein,Täglich friſchen Waldmeistor. gr. Ulrichsſtr. 30.

C. Müller Nachfolger. Vorzüglichſtes birtes
orzüglichſtes approbirteAmatoniäe Kofersteinscher MNundwaſſer zur Conſervirung der

Waldschnecken-Extract, Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

als unfehlbares Mittel gegen Keuch- Athem aus dem Munde. Es macht
huſten c. c. ärztlich geprüft und die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
darauf befördert an die Fabrik bis ins höchſte Alter. Zu beziehen

bei

Baentsch e Behrens
IIaehuenfadrl

und

Eisengiessere

nach den neueſten und beſten Erfahrungen gebaut.

keiten aufzuſtellen.

laſſen zu wollen.
Preisliste, Prospecte gratis.

Ludwigvhütte

bei

Sandersleben.

für Göpel- und Dampfbetrieb,
deutsohes Reichspatent Nr. 1470.

Dieſer von uns in neueſter Zeit erfundene Apparat, welcher die ausgedroſchenen Körner fertig in den
Sack liefert, iſt einfach in Bedienung, erfordert zum Betriebe weniger Zugkraft als ein ſchlecht conſtruirter
einfacher Strohſchüttler, wird in drei Größen (für zwei, drei oder vier Zugthiere), fahrbar oder feſtſtehend,
unter Verwendung des beſten Materials (in ſeinen Haupttheilen aus Eiſen) mit der größten Accurateſſe

Derſelbe iſt bei jeder etwa vorhandenen Dreſchmaſchine
anzubringen, an Diemen zu fahren oder auf geräumigen Maſchinentennen ohne Vornahme von Baulich

Etwaige gefällige Beſtellungen auf dieſen Apparat bitten wir möglichſt frühzeitig an uns gelangen

Beſte Referenzen landwirthſchaftlicher Autoritäten ſtehen zur Verfügung.

Seit unserer Quittung vom 4. April erhielten wir an Beiträgen
für die Verunglückten in S2egedim: B. G. 5 A. S. 1
F. B. 80 G. Sch., Schraplau 3 Professor S. 10 Netto-
Ertrag einer theatralischen Abendunterhaltung in Holleben 83
E. S. 3 H. 5 S. 50 gesammelt bei Tante Puchta 3
worüber. wir hiermit dankend quittiren. Gesammtbetrag: 592,70.

SsSchluss der Sammlung Sonnabend am
12. April a. C.

Melmbold Co.,

Billetverkauf in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt
(Barfüsserstrasse 19), wo auch Programme zu haben sind.

Ha lle, Stadtscohützenhaus,.
Montag den 21. April A879 Abends Uhr

Vnwiderruflieh nur ein

Ibewährter Heilkraft gegen die

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wil-
helms Felsenquellen bereitet, von

Leiden der Respirations und
Verdauungs-Organe, in plombir-
ten Schachteln mit Controlstrei-
fen vorräthig: in Halle in
der Löwen-Apotheke, Apothe-
Kker A. KLolbe, Apotheker I.
Waltsgott und bei Belmboläd

Co. Engros- Lager.
Engros-Versandt: Magazin d

OCOmC GVon
Mariano Padilla,Desirée Artöt,
K. K. Kammersänger.K. K. Kammersängerin.

Marcello Rossiä, Prof. R. Schmädt,Violine. Piano.Nummerirte Sitzplätze à 2.4 nicht nummerirte Plätze à 1-4.

Oeffentliche Hürger- Verſammlung
Sonnabend d. 12. April Abends 8 Uhr

im Neuen Theater.
Tagesordnung: 1) Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu

Halle 1880.
2) Schlachtehaus- Angelegenheit.

Der Vorſtand
des Bürger Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

Deutscher Kriegerbund.
XVI. Bezirk,

welcher ſich bildet aus den Krieger Vereinen der
Landwehrbezirke Nr. 31, 71 und 72.

e

Tages ordnung
zu der am Sonntag, den 20. April 1879, Nachmitt. 3 Uhr,

im Schützenhauſe zu Naumburg aS. ſtattfindenden
Bezirksverſammlung.

1) Feſtſtellung der vertretenen Vereine.
2) Verleſung des letzten Protokolles.
3) Berathung über die Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares.
4) Berathung über das Bezirksfeſt pro 1879.
5) Berathung über Heranziehung derjenigen Vereine innerhalb des Be-

zirkes, welche demſelben noch nicht angehören.
6) Beſprechung und Wahl eines Vertreters des Bezirks zum Bundes

abgeordnetentage in Breslau.
7) Wahl des Ortes für die nächſte Bezirksverſammlung.

Alle innerhalb der Grenzen des VI. Bezirks liegenden Vereine,
auch ſolche, welche dem Bunde nicht angehören, werden auf das kame-
radſchaftlichſte erſucht, ſich an obiger Bezirksverſammlung mit mindeſtens

1---2 Vertretern zu betheiligen.
Freyburg al U., April 18759. Joh. arkendorf,

Vorſitzender des VI. Bezirks.

Paderhborn.
Hötel Vereins Brauerei.

Inh. Franz Derpseh.
UVUnmittelbare Nähe des Bahnhofs und der Stadt.

Empfiehlt sich bei prompter Bedienung
Logis incl. Licht und Servis von 1 M. 50 Pf. am.

Emser Felsenquellen in Cöln,

Große Wohnung
zu vermiethen per 1. October er.
gr. Steinſtr. Nr. 13, 2 Tr.

Geiſtſtraße Nr. 45
eine Wohnung von 3 St., 3
K. u. Zubehör mit Gartenprome-
nade pr. I. Juli z beziehen.

Friedrich Rose.
Wernigerode a/Harz.
Zu Oſtern können einige junge

Mädchen im Alter von 10 bis
16 Jahren in dem mit meiner Pri-
vat Töchterſchule verbundenen Pen
ſionat aufgenommen werden. Die
ſchöne Umgebung und geſunde Lage
der Stadt macht den Aufenthalt da
ſelbſt ſehr angenehm; auch ſind
zum Unterricht an der Schule gute
Kräfte aus der Stadt herangezogen.

Näheres durch die Proſpekte.
Anguste Gähde.

Robert Braunes,Leipzig Markt 17,
Annoncen- Bureau.
Original- Preise berechnet.

Rabatt W nicht B. gewührt.
W

r Hall. Turn-Verein.
T Sonnabend den 12. April

Abends 8 Uhr
Vereinsabend

in Thieme's Garten (Auguſtaſtr. 2).
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte

ſind willkommen. Der Vorſtand.
Am 2. Oſterfeiertag von 3 Uhr

ab Ball wozu ergebenſt einladet
W. Landgraf,

Gaſthof zur Birke
in Wallwitz.

Dank.
Vom Grabe unſeres geliebten

Hermann zurückgekehrt, können
wir nicht unterlaſſen, für die vielen
Beweiſe der Theilnahme an unſerer
großen Trauer herzlich zu danken,
beſonders Denen, die ſeinen Sarg
mit Kronen und Kränzen ſchmückten,dem Herrn Paſtor Votticher in
Niemberg für die ergreifende und
troſtreiche Rede am Grabe, ferner
dem Herrn Lehrer Wernicke, auch
der Schuljugend für das geſchenkte
Trauerkiſſen Allen unſern innig-
ſten Dank.

Plößnitz, d. 8. April 1879.
Die tiefgebeugte FamilieAbbinlente, eanent 95. er See e

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Elſte.
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